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KURZUBERSICHT

Nachdem mit den ersten beiden Erhebungen der modernen Arealstatistik
analoge Filmkopien der Luftbildjahrgdnge 1979-85 und 1992-97 fiir eine
visuelle Interpretation der Bodennutzung verwendet wurden, kamen nach
einer grundlegenden methodischen Erneuerung ab 2005 ausschliesslich digi-
tale Luftbilder zum Einsatz. Diese wurden mit Orientierungselementen des
Bundesamts fiir Landestopografie geometrisch orientiert, so dass sie mit spe-
zieller Photogrammetrie-Software auf mit 3D-Bildschirmen ausgestatteten
Workstations stereoskopisch betrachtet werden konnten. Bedeckung und
Nutzung an jedem Stichprobenpunkt eines regelmdssigen Netzes von 100 x
100 m Maschenweite wurden von einem Team geschulter Interpretinnen
und Interpreten nach einem Katalog von 46 Kategorien der Bodennutzung
und 27 der Bodenbedeckung beurteilt. Mit Hilfe einer speziell fir die Areal-
statistik entwickelten Erfassungsapplikation, welche den Interpreten fiir alle
Bildsituationen bereits einen Vorentscheid fiir Nutzung und Bedeckung lie-
ferte, wurden fir jeden Punkt und jede Erhebungsperiode (1979/85, 1992/97,
2004/09) je ein Nutzungs- und ein Bedeckungscode nach der ebenfalls neu
entwickelten, wesentlich erweiterten Nomenklatur 2004 erfasst.

Hauptgrundlage fir die Bestimmung der Bodennutzung sind Luftbilder des
Bundesamts fiir Landestopografie (swisstopo), welche fiir die Erstellung und
Nachfuhrung der Schweizer Landeskarten periodisch geflogen werden und
im fraglichen Zeitraum alle drei bis sechs Jahre die Gesamtflache der Schweiz
abdecken. Fir die Flugjahrgange 1979-85 und 1992-97 handelt es sich
dabei um Schwarzweissluftbilder, ab 2004 ausschliesslich um Farbbilder
(RGB-Normalfarbfilm). Die alten Luftbildjahrgange wurden im Auftrag des
BFS durch swisstopo speziell fiir die Arealstatistik eingescannt und somit digi-
talisiert sowie mit der Methode der Aerotriangulation geometrisch korrekt
orientiert. Die neueren Farbbilder wurden durch swisstopo bereits standard-
massig in digitaler und orientierter Form angeboten. Im Osten der Schweiz
kamen mit einer digitalen Luftbildkamera ab 2008 aufgenommene Bildstrei-
fen zum Einsatz, welche eine nochmals gesteigerte Auflésung und Bildquali-
tat aufweisen.

Zur Qualitatssicherung und Erleichterung der Interpretation wurden soweit
verfligbar Zusatzinformationen, beispielsweise Landeskarten, Stadtplane
(vornehmlich via Internet), Geodatensatze der amtlichen Vermessung und
Uber Bauzonen, Schutzgebiete, Naturkatastrophen und dergleichen beigezo-
gen. Das Eidg. Gebaude- und Wohnungsregister und das Betriebs- und
Unternehmensregister des BFS lieferten wertvolle Zusatzinformationen zur
Einschatzung der Zweckbestimmung der Gebaude. Fiir Hohenbestimmungen
und die Berechnung von Geldndeneigung und -exposition wurden die ver-
fligbaren Gelande- und Oberflichenmodelle des Bundesamts fiir Landes-
topografie (DHM25, DOM und DTM-AV) beigezogen.
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KURZUBERSICHT

Nach der Luftbildinterpretation wurden ausgewdhlte und besonders
schwierig zu beurteilende Gebiete und Stichprobenpunkte im Gelande
aufgesucht und verifiziert (Feldbegehungen).

Erhebungszeitpunkt der Grundlagendaten

Luftbilder der Jahre 1979-1985, 1992-1997 und 2004-2009

Erhebungsgebiet

Schweiz und Flrstentum Liechtenstein

Datenstruktur (Geometrie) in GEOSTAT

Die Originalresultate der neueren Arealstatistiken werden bei GEOSTAT in
einer relationalen Datenbank verwaltet, in welcher jedem Stichprobenpunkt
ein Datenrecord zugeordnet ist. Fur die Diffusion kdnnen daraus strukturierte
Textdateien (Normalfall), bei Bedarf aber auch GIS-kompatible Vektor-
(Punktdaten) oder Rasterdaten (GRID, GeoTIFF) erzeugt werden.

Néachste Nachfithrung

Mit der Arealstatistik 2013/18 erfolgt ab Ende 2013 eine Nachflihrung mit
einer Periodizitat von 9 Jahren. Diese soll ab 2019 als rollende Erhebung mit
einer auf 6 Jahre verkirzten Periodizitat weitergefihrt werden.

Datenherr

Bundesamt flr Statistik

Weiterfithrende und aktualisierte Informationen sowie Datenbezug

http://www.geostat.admin.ch
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/02/03.html

Quellen- / Grundlagenvermerk

» Arealstatistik 1979/85 (revidierte Daten), BFS GEOSTAT
» Arealstatistik 1992/97 (revidierte Daten), BFS GEOSTAT
» Arealstatistik 2004/09, BFS GEOSTAT

In Tabellenzellen, Karten, Abbildungen kénnen auch Abkiirzungen wie
AS85R, AS09, AS92/97", AS04/09 verwendet werden, sofern deren
Bedeutung anderswo erkldrt oder aus dem Kontext der Publikation
geschlossen werden kann.
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DATENMERKMALE UND CODES

Listen der Datenmerkmale und Codes

Die standardmassig angebotenen Geodaten nach Nomenklatur 2004 (NOASO4) umfas-
sen Resultate der drei Erhebungen 1979/85, 1992/97 und 2004/09. Sie werden als
Textdatei mit, nach Abschluss der Erhebung flr die ganze Schweiz im Jahr 2013, lber
4.1 Millionen Zeilen (oder Records), dem Semikolon als Delimiter und dem Dateinamen
AREA _NOASO04 aa yymmdd.csv angeboten. Dabei stehen die Kleinbuchstaben «aa»
fur die in der Datei maximal enthaltene Differenzierung nach Kategorien (entweder 72
Grundkategorien, 27 oder 17 Klassen oder 4 Hauptbereiche). Mit «yymmdd» wird das
Produktionsdatum der Diffusionsdatei bezeichnet, um allfillige Unterschiede aufgrund
von Korrekturen oder Verbesserungen im Verlauf der Zeit zuverlassig identifizieren zu
kdnnen.

Eine solche, im Internet zum Download angebotene Datei oder Tabelle enthalt maximal
folgende Spalten (oder Datenbankfelder) mit Angaben zu jeder Zeile, welche der Anzahl
der interpretierten Stichprobenpunkte innerhalb der Landesgrenzen der Schweiz und
des Firstentums Liechtenstein entsprechen:

Datenmerkmale

X x-Koordinate [m]

Y y-Koordinate [m]

Priméarschlissel; je 4 erste Stellen der x- und y-Koordinate hintereinander
[x-Hektometerkoordinate x 10000 + y-Hektometerkoordinate]

BFS-Gemeindenummer (jeweils aktuellster verfiigbarer Gemeindestand)

FJ85 Flugjahr der fur die Interpretation der Arealstatistik 1979/85 verwendeten Luftbilder

FJ97 Flugjahr der fur die Interpretation der Arealstatistik 1992/97 verwendeten Luftbilder

FJO9 Flugjahr der fur die Interpretation der Arealstatistik 2004/09 verwendeten Luftbilder
AS85R_72 72 Grundkategorien der Arealstatistik 1979/85 (revidierte Daten)
AS97R_72 72 Grundkategorien der Arealstatistik 1992/97 (revidierte Daten)
AS09_72 72 Grundkategorien der Arealstatistik 2004/09
AS8527R 27 Klassen der Arealstatistik 1979/85 (Aggregation, revidierte Daten)

27 Klassen der Arealstatistik 1992/97 (Aggregation, revidierte Daten)

27 Klassen der Arealstatistik 2004/09 (Aggregation)

17 Klassen der Arealstatistik 1979/85 (Aggregation, revidierte Daten)

17 Klassen der Arealstatistik 1992/97 (Aggregation, revidierte Daten)

17 Klassen der Arealstatistik 2004/09 (Aggregation)
AS854R 4 Hauptbereiche der Arealstatistik 1979/85 (Aggregation, revidierte Daten)
AS974R 4 Hauptbereiche der Arealstatistik 1992/97 (Aggregation, revidierte Daten)
AS094 4 Hauptbereiche der Arealstatistik 2004/09 (Aggregation)
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DATENMERKMALE UND CODES

Codes fiir die 4 Hauptbereiche

Kurzdefinition

Code Hauptbereich

Mit Baumen und Gebuischwald bildenden Straucharten bewachsene
Flachen; Wald und Geholze ohne Obstbdume und Bestockungen auf
Siedlungsflachen.

1 Bestockte Flachen

Landwirtschaftsflichen Flachen, die der erwerbsmaéssigen Produktion von Nahrungs- und
Futtermitteln dienen: Ackerland, Wiesen und Weiden, Kulturen des Obst-,
Reb- und Gartenbaus, einschliesslich alpwirtschaftliche Nutzflachen und
Obstbaume, jedoch ohne tibrige Bestockungen auf Kulturland.

Unbestockte Flachen ausserhalb der Siedlungsflachen, die aufgrund der
klimatischen und topografischen Lage landwirtschaftlich nicht (mehr)
nutzbar sind, insbesondere Gewdsser, vegetationslose Flachen und
unproduktive Vegetation.

Unproduktive Flachen

Fir Wohnen, Verkehr, nichtland- und -forstwirtschafliche Produktion, Han-
del und Dienstleistungen, Ver- und Entsorgung sowie Erholung bestimmte
Areale und Anlagen (inkl. Umschwung mit allfélligen Bestockungen).

Siedlungsflachen

Codes fiir die 17 bzw. 27 aggregierten Klassen

Aggregation zu 17 Klassen Aggregation zu 27 Klassen Zugehorige
Grundkategorien
Industrie- und Gewerbeareal Industrie- und Gewerbeareal 1,2
p) Gebdudeareal 2 Wohnareal 3-8
3 Offentliches Gebiudeareal 9,10
4 Landwirtschaftliches 11,12

Gebaudeareal

Nicht spezifiziertes Gebdudeareal 13, 14

3 Verkehrsflachen

m Strassenareal 15-19

Bahnareal 20, 21
8 Flugplatzareal 22,23
Besondere Siedlungsflachen 9 Besondere Siedlungsflachen 24-30
Erholungs- und Griinanlagen (OB Erholungs- und Griinanlagen 31-36
Obst-, Reb- und Gartenbauflachen Ji! Obstbauflachen 37,38
12 Rebbauflachen 39
13 Gartenbaufldachen 40
Ackerland I Ackerland 41
Naturwiesen, Heimweiden Naturwiesen 42
- Heimweiden 43, 44
Alpwirtschaftsflachen (VAR Alpwiesen 45
(38 Alp- und Juraweiden 46-49
Wald (ohne Gebuschwald) 19 Geschlossener Wald 50, 51
Aufgeloster Wald 52-56
Geblschwald 21 Gebiischwald 57
Geholze Geholze 58, 59, 60
Stehende Gewaésser - Seen 61
14 Fliessgewdsser Fliessgewdsser 62, 63
(I Unproduktive Vegetation »LIRN Unproduktive Vegetation 64-68
16 Vegetationslose Flachen 26 Vegetationslose Flachen 69, 70, 71
Gletscher, Firn 27 Gletscher, Firn 72
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DATENMERKMALE UND CODES

Codes fiir die 72 Grundkategorien

Code

Grundkategorie

Kurzdefinition

Industrie- und Gewerbegebdude

Grundflache aller Gebdude mit Gberwiegend industrieller oder
gewerblicher Nutzung. Die Zuteilung erfolgt teilweise mit Hilfe
des Eidg. Gebdude- und Wohnungsregisters.

Umschwung von Industrie- und
Gewerbegebduden

Areale mit iberwiegend industrieller oder gewerblicher Nutzung.
Dazu gehoren auch Zufahrten, Wege, Platze, Industriegeleise,
Bestockungen (Baume, Geblische, Straucher) sowie Garten,
Obstbdume und Reben innerhalb des Areals.

Ein- und Zweifamilienhduser

Grundflache von ein- oder mehrgeschossigen, freistehenden
Wohngeb&duden mit ein oder zwei Wohnungen und Uberwiegen-
der Wohnnutzung (1).

Umschwung von Ein- und
Zweifamilienhdusern

Flachen, die einem Ein- oder Zweifamilienhaus zugeordnet wer-
den kdénnen und meist zum selben Grundstiick gehéren (1, 2).

Reihen- und Terrassenhduser

Grundflache von mindestens drei aneinander gebauten Einfami-
lien- oder Terrassenhdusern mit Gberwiegender Wohnnutzung
(1.

Umschwung von Reihen- und
Terrassenhdusern

Flachen, die einer Reihen- oder Terrassenhaussiedlung zugeord-
net werden kénnen und meist zum selben Grundstiick gehoren
(1, 2).

Mehrfamilienhduser

Grundflache von mehrgeschossigen Wohngebauden mit minde-
stens drei Wohnungen und Uberwiegender Wohnnutzung (1).

Umschwung von
Mehrfamilienhdusern

Flachen, die einem einzelnen Mehrfamilienhaus oder einer Mehr-
familienhaussiedlung zugeordnet werden kdnnen und meist zum
selben Grundsttick gehdren (1, 2).

Offentliche Gebaude

Vorwiegend unbewohnte 6ffentliche Gebdude ausserhalb der
besonderen Siedlungsflichen sowie der Erholungs- und Griin-
anlagen wie Verwaltungsgebaude, Schulhduser, Kindergarten,
Kirchen, Spitéler, Heime, Anstalten, Gefangnisse und Kasernen
usw. (1, 2).

Umschwung von 6ffentlichen
Gebauden

Areale von offentlichen Gebaduden ausserhalb der beonderen
Siedungsflachen sowie der Erholungs- und Grinanlagen (1, 2).

Landwirtschaftliche Gebidude

Grundflache von landwirtschaftlichen Gebduden wie Bauernhiu-
ser, Wohnhduser, Okonomiebauten, Feldstille, Alpstille, Scheu-
nen, Schuppen oder Speicher.

Umschwung von
landwirtschaftlichen Gebauden

Flachen, die einem landwirtschaftlichen Gebaude zugeordnet
werden kénnen. Dazu gehoren Ein- und Zufahrten, befestigte
Hauspldtze, Bauerngérten, Huhnerhofe, Futter- und Jauchesilos.

Nicht spezifizierte Gebdude

Gebdude mit Mischnutzung, mit unbekannter Nutzung oder
Bauten, die dem Dienstleistungssektor zugeordnet werden kon-
nen wie Biirogebdude, Banken, Restaurants, Hotels, Verkaufsl-
den oder Warenhduser.

1
6
7
8
12
13
14

Umschwung von nicht
spezifizierten Gebduden

Flachen, die einem nicht spezifizierten Gebadude zugeordnet wer-
den kdénnen und meist zum selben Grundstiick gehéren (2).

Autobahnen

Befestigte Flachen von kreuzungsfreien, mehrspurigen und durch
bauliche Massnahmen richtungsgetrennten Strassen, inklusive
befestigte Flachen von Autobahnparkpldtzen und Raststatten.

Autobahngrin

Durch Autobahnen beanspruchte Griin- oder Steilflachen inner-
halb des Wildschutzzauns, wie Béschungen, Griinflachen von
Parkplatzen und Raststatten und innerhalb der Anschlusswerke,
die auch mit Biumen und Geblsch bestockt sein kdnnen.

(1) Die Zuteilung erfolgt hauptsachlich mit Hilfe des Eidg.
Gebdude- und Wohnungsregisters.

(2) Dazu zédhlen Zufahrten, Wege, Platze, Bestockungen
(Bdume, Gebuische, Strducher) sowie Garten, Obstbdume
und Reben innerhalb des Areals.
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DATENMERKMALE UND CODES

Code Grundkategorie Kurzdefinition

Strassen, Wege Durch Strassenfahrzeuge des 6ffentlichen und privaten Verkehrs
benutzbare, mit Hart- oder Naturbelag befestigte Flachen ohne
Autobahnen und Parkpldtze. Dazu gehdren Strassen ab der 5.
Klasse nach Landeskarte, befahrene Platze, Trottoirs, Haltestel-
len, Parkfelder entlang von Strassen sowie Stltz- und Futter-
mauern. Nicht enthalten sind 4. und 5.-Klass-Strassen im Wald.

Strassengriin Durch den Bau von Strassenanlagen entstandene Rest- oder
Steilflichen. Dazu gehoren isolierte Grinflichen (Verkehrsinseln,
-kreisel), ktinstliche Béschungen von Einschnitten und Dammen
entlang von Strassen bis und mit 2. Klasse nach Landeskarte,
Grunstreifen ohne andere Nutzung zwischen Strasse und Wald
(Strassen bis und mit 2. Klasse).

Parkplatzareal Mit Hart- oder Naturbelag befestigte Flachen, die dem ruhenden
Verkehr dienen. Dazu gehéren markierte Parkfelder quer zur
Fahrtrichtung oder auf Platzen des Strassenareals, planierte
Abstellplatze mit Naturbelag, Parkplatze mit mehr als 10 Parkfel-
dern innerhalb des Industrieareals oder des Hausumschwungs,
Tram- und Buswendeschleifen.

Befestigtes Bahnareal Gleisanlagen (Schienen und Schotterbett) und Geb4ude von
Bahnen fuir den Personen- und Gutertransport, inklusive Perrons
und Lagerpldtze im Bereich von Bahnhofen, Bahngeleise im
Wald, Stiitz- und Futtermauern und nicht begriinte Galerien.

17
18
19
21 Bahngriin Durch den Bau von Bahnanlagen entstandene Rest- oder Steilfla-
22
27

chen ohne landwirtschaftl. Nutzung, oft kiinstliche Béschungen
von Einschnitten und Ddmmen entlang offener Bahnstrecken.

Flugplatze Durch den Flugbetrieb beanspruchte befestigte Flachen, inklusive
Pisten, Rollwege, Abstellplatze fiir Flugzeuge und dazugehorige
Gebdude (Abfertigungshallen, Terminals, Hangars usw.).

Graspisten, Flugplatzgriin Durch den Flugbetrieb beanspruchte Griinflichen ohne landwirt-
schaftliche Nutzung, wie markierte Graspisten und unbefestigte
Abstellplatze fiir Flugzeuge. Dazu gehdren auch Zierrasen, der
Umschwung von Gebduden, Geblsch und Straucher innerhalb
des Flugplatzareals.

Energieversorgungsanlagen Areale, die zur Gewinnung und Verteilung von Energie dienen
wie Staumauern und -ddmme, Ausgleichsbecken, Druckleitun-
gen, Elektrizitdtswerke, Anlagen der Strom- und Gasverteilung
sowie Areale von Solar- und Windkraftwerken, inklusive Zufahr-
ten, Wege, Platze, Gebdude und Bestockungen (Baume, Strau-
cher, Geblsch) innerhalb des Areals.

Abwasserreinigungsanlagen Areale, die der Abwasserreinigung dienen, inklusive zugehorige
Zufahrten, Wege, Platze, Gebdude und Bestockungen.

Ubrige Ver- und Areale von Ver- und Entsorgungsanlagen wie Wasserversorgung,
Kehrichtverbrennung, Kompostierung, Antennenanlagen sowie
Mehrzweckplatze, inklusive zugehorige Zufahrten, Wege, Platze,
Gebdude und Bestockungen (Baume, Strducher, Gebusch).

Entsorgungsanlagen

Deponien Areale, die der Endlagerung von Hauskehricht, Schlacke, Klar-
schlamm, Sondermll, Aushub oder Bauschutt dienen, inkl. zuge-
horige Zufahrten, Wege, Platze, Gebdude, Geholz und Gebisch.

28 Abbau Areale, die dem Abbau von Rohstoffen wie Kies, Sand, Gestein,
Lehm, Torf oder Salz dienen. Dazu gehéren auch Forderanlagen,
Zufahrten, Wege, Platze, Gebdude, Geholz, Gebiisch und Tim-
pel innerhalb des Areals.

29 Baustellen Fléchen, die durch Bautétigkeit ihrer urspringlichen Nutzung
entzogen sind und in eine andere, zum Teil noch nicht erkenn-
bare Nutzung tberfiihrt werden. Dazu gehoren das gesamte
Baustellenareal in seiner momentanen Ausdehnung, Aushub-
und Humusdeponien, Werk- und Installationsplatze, Baubara-
cken ebenso wie gerodete Waldflachen.
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DATENMERKMALE UND CODES

Code Grundkategorie Kurzdefinition

Bau- und Siedlungsbrachen Brach liegende Areale im oder am Rand des Siedlungsgebietes,
die noch keiner neuen Nutzung zugefuihrt wurden, insbesondere
nicht mehr landwirtschaftlich genutztes Bauerwartungsland,
Industriebrachen und Ruinen.

Offentliche Parkanlagen Grunanlagen, die der Allgemeinheit dienen, 6ffentlich zuganglich
sind und eine Erholungsfunktion haben, wie Parke, Spielplatze,
verkehrsfreie Uferpromenaden, begehbare Stadtmauern und
Bollwerke, Biotope, botanische oder zoologische Garten.

31

Sportanlagen Areale von Anlagen, welche fiir Sport- und Freizeitaktivitidten
benutzt werden wie Leichtathletikanlagen, Badeanstalten, Fuss-
ballfelder, Tennisplatze, Minigolfanlagen, Motocrosspisten oder
Pferdesportanlagen aber auch Hallen und gedeckte Stadien.
Dazu gehoren auch Zufahrten, Wege, Platze, Gebaude und
Bestockungen (Baume, Straucher, Gebuisch) innerhalb des Areals.

Golfplatze Areale von Golfplatzen, insbesondere die fiir den Golfsport
speziell gepflegten Rasenflachen sowie Hecken und Biotope,
jedoch ohne landwirtschaftlich genutzte Flachen.

Campingplitze Areale von Campingpldtzen und Caravansiedlungen mit saisona-
ler oder ganzjahriger Nutzung. Dazu gehoren auch nicht belegte
Platze sowie Zufahrten, Wege, Abstellplatze und Bestockungen
(Baume, Straucher, Gebusch) innerhalb des Areals.

Schrebergarten Areale von individuell, nicht erwerbsmdssig genutzten und zu
grosseren Einheiten zusammen gefassten Pflanzflachen mit Erho-
lungsfunktion und festen Installationen wie Gartenhduschen,
Grillplatz oder Aussenméblierungen, inkl. zugehdrige Zufahrten,
Wege, Platze, Gebaude und Bestockungen (Baume, Straucher).

Friedhofe Areale, die zur Bestattung von Menschen oder Tieren genutzt
werden. Dazu gehdren auch parkahnliche Flachen sowie Zufahr-
ten, Wege, Platze, Gebaude und Bestockungen (Bdume, Strau-
cher, Geblsch) innerhalb des Areals.

Obstanlagen Landwirtschaftliche Produktionsflachen, die tberwiegend fir den
Intensivobstbau genutzt werden und einen Bestand von mehr als
300 Obstbdumen pro Hektare aufweisen. In der Regel handelt es
sich um eingezdunte Niederstammanlagen.

Feldobst Geordnete Baumbestdnde in Reihenstruktur von weniger als 300
Baumen pro Hektare oder Streuobst mit Unternutzung (Wiese,
Weide), mit mindestens drei maximal 25 m voneinander entfernt
stehenden Hochstammobstbdumen, meist in der Ndhe von Sied-
lungen oder Einzelhtfen, auch entlang von Feldwegen.

Rebbauflichen Landwirtschaftliche Produktionsflachen, die ausschliesslich fir
den Rebbau in Draht-, Stickel-, Terrassen- oder Hochbauform
(Pergola) genutzt werden, inklusive Griin- und Restflachen sowie
vorlibergehend nicht bepflanzte Rebbauflachen.

Gartenbauflichen Landwirtschaftliche Produktionsflichen, welche dauernd fiir den
Erwerbsgartenbau genutzt werden. Dazu gehoren auch Folien-
tunnel und Gewdchshéauser, Schnittblumen-, Gemuse- und Land-
schaftsgértnereien, Christbaumkulturen, mehrjahrige Beerenkul-
turen, Baum- und Rebschulen, nicht aber der Feldgemiisebau.

Ackerland In einer Fruchtfolge stehende Ackerflachen und Kunstwiesen,
deren Felder mindestens 625 m? gross und 10 m breit sind und
in der Regel weniger als 20% Hangneigung aufweisen.

Naturwiesen Nicht in einer Fruchtfolge stehendes Dauergrinland im ganzjah-
rig besiedelten Gebiet mit mindestens einer jahrlichen Schnittnut-
zung zur Futtergewinnung.

Heimweiden Landwirtschaftsflichen der Dauersiedlungszone, welche vorwie-
gend beweidet werden und meist in der Umgebung der Land-
wirtschaftsbetriebe liegen, aber auch Restflachen im Bereich des
Wies- und Ackerlandes, die auf Grund der Topographie oder an-
derer Faktoren nur eingeschrankt bewirtschaftet werden kénnen.

(0]
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Code Grundkategorie

Kurzdefinition

Verbuschte Wiesen und
Heimweiden

Wies- und Weideland der Dauersiedlungszone, welches mit
Gebisch, Strduchern oder Jungbdumen von max. 3 m Héhe und
einem DG der Verbuschung von 50-80% tiberwachsen ist.

Alpwiesen

Abseits der Dauersiedlungen liegendes Dauergriinland der
Maiensdss- und Alpstufe, auf welchem neben einer allfélligen
Weidenutzung Durrfutter gewonnen wird.

Gunstige Alp- und Juraweiden

Dauernd beweidete alpwirtschaftliche Produktionsflachen,
welche durch saisonale Betriebe (Alpen) oder Ganzjahresbetriebe
mit saisonal bedeutend grésserem Viehbestand (Jura, Voralpen)
bewirtschaftet werden.

Verbuschte Alp- und Juraweiden

Alpweideflachen, welche mit Geblisch, Zwergstrauchern oder
Jungbdumen mit einem DG der Verbuschung von 50-80%
Uberwachsen und in ihrer Nutzung stark eingeschrankt sind.

Versteinte Alp- und Juraweiden

Alpweideflachen, welche vorwiegend durch Geréll oder anste-
henden Fels in ihrer Nutzung stark eingeschrankt sind. Der DG
der vegetationslosen Flachen liegt zwischen 50 und 80%.

Schafalpen

Abgelegene oder unwegsame Alpwirtschaftsflichen im Hochge-
birge, welche entweder als Kleinviehweiden (Schafe, Ziegen)
oder zur Heugewinnung (Wildheuplanggen) genutzt werden
konnen.

Normalwald

B H
00 N

Geschlossene, aus Waldbdumen bestehende Bestockungen mit
einem minimalen Deckungsgrad (= DG) von 60% und einer
Oberhéhe von mehr als 3 m.

Schmaler Wald

Geschlossene, aus Waldbdumen bestehende Bestockungen mit
einer Breite von 25 bis 50 m, einem minimalen Deckungsgrad
von 60% und einer Oberhdhe von mehr als 3 m.

Aufforstungen

Flachen, welche durch gezielte forstliche Massnahmen aus einer
landwirtschaftlich genutzten oder unproduktiven Flache in Wald
Uberfuihrt werden.

Holzschlage

Zum Zweck der Holznutzung grossflachig geschlagene oder auf-
gelichtete Baumbestdnde mit einem Deckungsgrad bis zu 60%.

Waldschaden

Waldflachen, welche aufgrund von Schadenereignissen (Wind-
wurf, Waldbrand, Kéferbefall) den urspriinglichen Deckungsgrad
von 60% nicht mehr erreichen.

Aufgeloster Wald (auf
Landwirtschaftsflachen)

Infolge landwirtschaftlicher Nutzung (Beweidung, Schnitt- oder
Streuenutzung) nicht geschlossene Bestockungen tiber 3 m Hohe
mit einer Mindestbreite von 50 m und einem DG von 20-60%..

56 Aufgel6ster Wald (auf
unproduktiven Flachen)

Auf Grund nattrlicher Faktoren (Standort, Klima, Boden, Geolo-
gie) dauernd nicht geschlossene Bestockungen tiber 3 m Hohe
mit einer Mindestbreite von 50 m und einem DG von 20-60%.

57 Gebuschwald

Ausgedehnte, homogene Bestockungen der Straucharten Alpen-
erle, Legfohre, Hasel, Wachholder oder strauchférmiger Weiden
mit 25 m Mindestbreite und einem minimalen DG von 60%.

Feldgeholze, Hecken

Isolierte, linienférmige Bestockungen aus Waldbdaumen und
Strduchern im Kulturland- und Siedlungsbereich, mit einer
Maximalbreite von 25 m und einer Oberhéhe von mehr als 3 m.

Baumgruppen (auf
Landwirtschaftsflachen)

Nicht lineare Bestockungen aus Waldbaumen mit landwirt-
schaftlicher Unternutzung. Mindestens drei Biume im Abstand
von weniger als 25 m.

Baumgruppen (auf
unproduktiven Flachen)

Stark aufgeloste Bestockungen aus Waldbaumen, vor allem im
Berggebiet im Ubergang zwischen Wald und unproduktiven
Flachen. Mindestens 3 Baume im Abstand von weniger als 25 m.
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Code Grundkategorie Kurzdefinition

61 Stehende Gewisser Dauernd oder jahreszeitlich von Wasser bedeckte offene Flachen
von Seen, Stauseen und Teichen.

Wasserliufe Dauernd oder jahreszeitlich von fliessenden Gewassern (Fliisse,
Biche, Kandle) Uiberflutete Flachen inklusive Geroll- und
Geschiebebédnke sowie kiinstliche Uferb6schungen, ohne
Trockenrinnen und Béche von weniger als 6 m Breite im Wald.

Hochwasserverbauungen Durch Wildbachsperren verbaute Fliessgewésser sowie Anlagen,
die der Geschiebeablagerung (Geschiebefanger) oder der Verhin-
derung von Uberflutungen dienen (Hochwasserdimme, welche
auch bestockt oder landwirtschaftlich genutzt sein kénnen) .

Gebiisch, Strauchvegetation Flachen von mindestens 625 m?, welche tiberwiegend mit
Gebiisch, Zwergstrauchvegetation oder einwachsenden Baumen
unter 3 m Héhe und mehr als 80 % Deckungsgrad der Verbu-
schung Uberwachsen sind.

Unproduktive Gras- und Vorwiegend mit Gras- oder Krautvegetation, Gebiisch und Gerdll
bedeckte Flachen ohne landwirtschaftl. Nutzung, meist im Uber-
gangsbereich zwischen Alpweiden und Hochgebirge, wie abgele-
gene, nicht mehr genutzte Weiden, Bachtobel, Steilhdnge oder
Pioniervegetation in Lawinenschneisen und auf Erosionsflachen.

Krautvegetation

Lawinen- und Flachen, die der Verhinderung des Anrisses oder der Bremsung,
Ablenkung und Schadensbegrenzung von Lawinen oder Stein-
schlag dienen; Prioritdt gegentiber anderen Nutzungen (Weide,
Wald, Aufforstungen) .

Feuchtgebiete Ungenutzte Flachen, welche unter dauerndem Wassereinfluss
stehen wie Rohrichte, verndsste Stellen in Naturschutzgebieten,
nicht landwirtschaftlich genutzte Flach- und Hochmoore. Dazu
gehéren auch Baumgruppen und Hecken.

Steinschlagverbauungen

(Y4

o\
00

Alpine Sportinfrastruktur Fur Ski- und Bergtourismus erstellte, permanente Installationen,
Anlagen und Terrainverdnderungen (Pistenplanierungen, Rodun-
gen und Verbindungswege ohne Weidenutzung) im Alpenraum.

Fels Vorwiegend mit anstehendem Fels bedeckte, zu tiber 80% vege-
tationslose Flachen.

Gerdll, Sand Vorwiegend mit Geroll, Sand oder Humus bedeckte, zu tiber
80% vegetationslose Flachen.

Landschaftseingriffe Durch Bautétigkeit oder Erdbewegungen tempordr beeintréch-
tigte Flachen, aus denen anschliessend keine Siedlungsnutzung
hervorgeht, wie Renaturierungen von Fliessgewdssern, Bau von
Leitungen, Drainagen, Pistenplanierungen, Terrainaufschittun-
gen, Rebbergmeliorationen, Waldstrassenbau (4. Klasse).

Gletscher, Firn Uberwiegend mit Eis oder ewigem Schnee bedeckte Flachen mit
einer Mindestflache von 0,25 ha und einem Deckungsgrad von
mehr als 80% zum Zeitpunkt des gréssten Ausaperungsgrades.

72
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Die Arealstatistik der Schweiz, zu Beginn eine fast ausschliessliche Statistik tiber Flachen
und Ausdehnung der Gemeinden, Kantone und des Landes selbst, hat sich im Laufe der
Zeit zu einer eigentlichen Boden- und Landnutzungsstatistik entwickelt.

Die dlteren Arealstatistiken von 1912, 1923/24 und 1952 beruhten auf Informationen
aus den Vermessungswerken, welche mittels Fragebogen bei den Kantons- und
Gemeindeverwaltungen erhoben wurden. In Gebieten, wo keine oder nur unvollstan-
dige Angaben vorhanden waren, wurden die gewiinschten Fldchen zur Erganzung pla-
nimetrisch ab Karten erfasst. Sowohl die Vermessungsgrundlagen als auch die Karten
waren in der Regel wesentlich dlteren Datums als die jeweiligen Arealstatistiken. Der
genaue Erhebungszeitpunkt war oft nicht bekannt und die Bodennutzungsdaten der
amtlichen Vermessung waren seit der Erstvermessung haufig nicht nachgefiihrt worden.
Ausserdem beschrankte sich der Informationsgehalt der Statistiken auf wenige Nut-
zungsarten; insbesondere zu den Siedlungsflachen fehlten verlassliche Angaben.

Die Arealstatistik 1972 war eine Kartenerhebung auf Basis der Landeskarten 1:25'000
(Mittelland) und 1:50'000 (Berggebiet) der Jahre 1957 bis 1971. Diesen wurde ein
Raster mit Zellen von 100 m Seitenlange tberlagert, welchen nach dem Dominanzprin-
zip die alleinige oder vorherrschende von zwolf méglichen Nutzungsarten zugeordnet
wurden. Durch die Anwendung des Dominanzprinzips wurden kleinflichige und lineare
Nutzungstrukturen (Hecken, Strassen, Bachlaufe) systematisch unterdriickt und in der
Regel eliminiert. Andererseits wurden die Siedlungsflachen und die Landwirtschaftsfla-
chen deutlich Gberschatzt. Die Arealstatistik 1972 wurde erstmals auch als raumbezoge-
ner Rasterdatensatz zur Bodennutzung bereitgestellt.

Mit der Arealstatistik 1979/85 kam neu die Methode der stichprobenweisen Luftbild-
auswertung zum Einsatz. Dabei wurde den Luftbildern des Bundesamtes flir Landes-
topografie aus den Jahren 1979 (Westschweiz) bis 1985 (Studostschweiz) ein Stichpro-
bennetz mit einer Maschenweite von 100x100 m Uberlagert und anschliessend jedem
der insgesamt 4,1 Millionen Stichprobenpunkte eine von urspriinglich 69 mdglichen
Nutzungskategorien zugeteilt. Durch die digitale geografische Festlegung der Nut-
zungsinformation entstand ein koordinatenbezogener Punktdatensatz, welcher sich mit
anderen raumbezogenen Datensdtzen (Gemeindegrenzen, Gelandedaten, Bauzonen,
Schutzgebieten, Bevolkerung usw.) kombinieren lasst.

Fir die erste Nachflihrung, die Arealstatistik 1992/97, wurde aus Griinden der Daten-
qualitdt und des Erhebungsaufwandes das Verfahren mit permanenten Stichproben
gewadhlt. Dabei wurden alle Stichprobenpunkte der Ersterhebung auf Luftbildern der
Jahre 1992 bis 1997 an derselben Position aufgesucht und auf eine Nutzungsanderung
hin Gberprift. Der Nutzungskatalog wurde auf 74 Kategorien ausgebaut. Die Arealstati-
stik 1992/97 lieferte damit nicht nur eine aktuellere Aufnahme des Zustands der Boden-
nutzung der Schweiz, sondern zum ersten Mal auch statistisch gesicherte Angaben zu
deren Entwicklung.

Vor der nédchsten, zweiten Nachfiihrung, wiederum im Abstand von 12 Jahren seit der
Arealstatistik 1992/97, erfolgte aufgrund der beobachteten neuen technischen und
methodischen Moglichkeiten und gestiitzt auf eine umfassende Bedarfsanalyse und
intensive Gesprache im Rahmen einer Begleitgruppe eine grundlegende Erneuerung der
Erhebungsmethode und der Nomenklatur. Dabei wurde insbesondere dem oft gedus-
serten Wunsch nach einer getrennten Beurteilung von Bodenbedeckung und Boden-
nutzung nachgekommen. Bei der Arealstatistik 2004/09 erfolgte die visuelle Bildinter-
pretation auf der Grundlage digitaler, gescannter Luftbilder an Photogrammetrie-
Arbeitsstationen, welche eine dreidimensionale Bildbetrachtung erlauben. Diese metho-
dische Erneuerung umfasste nicht nur die direkte Datenerfassung und eine sofortige
Plausibilisierung jedes interpretierten Punkts am System, sondern schloss nebst der Pro-
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duktion eines neuen, zeitlich um 12 Jahre aktuelleren Datensatzes auch eine Revision
der Resultate der vergangenen zwei Erhebungen ein. Mit dem vorliegenden Dokument
verflgen Sie Uber die offizielle Datenbeschreibung dieser Geodaten.

Die Erhebungsarbeiten der Arealstatistik 2004/09 begannen 2005 und wurden 2013
abgeschlossen. Zurzeit ist eine Nachfihrung auf der Grundlage von Luftbildern von
2012 (Vorfluge im Gebiet des Kt. Genf und im Siidwesten des Kt. Waadt) bis 2018 im
Gang. Mit der Arealstatistik 2013/18 erfolgt somit eine Nachfiihrung mit einer Periodi-
zitat von 9 Jahren. Diese soll ab 2019 als rollende Erhebung mit einer auf 6 Jahre ver-
klrzten Periodizitat weitergefiihrt werden.

Die drei neueren, methodisch einheitlichen und koordinierten Arealstatistiken bilden
eine solide statistische Grundlage, um Phanomene und Trends des Landnutzungswan-
dels und der Landschaftstransformation in der Schweiz qualitativ zu beschreiben und
quantitativ abzuschatzen und diese auch sehr detailliert und zielgerichtet auf unter-
schiedlichste Fragestellungen zu analysieren.
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1 Ausgangslage

Zwischen 1912 und 1972 wurden insgesamt vier Arealstatistiken herausgegeben, wel-
che aus verschiedenen Griinden methodisch uneinheitlich und daher fiir viele Fragestel-
lungen und insbesondere flir Zeitvergleiche unbrauchbar waren. Deshalb beschloss der
Bundesrat 1982 die Neuerhebung der Arealstatistik der Schweiz mit Hilfe der stichpro-
benweisen Luftbildinterpretation. Das Ergebnis dieser landesweiten Bodennutzungser-
hebung, die Arealstatistik 1979/85, lag 1992 nach mehrjéhrigen Erhebungsarbeiten vor.
Die Daten wurden anschliessend in mehreren Publikationen veréffentlicht und beschrei-
ben den Zustand der friihen achtziger Jahre.

Ende 1992 beschloss die Direktion des Bundesamtes fiir Statistik (BFS) auf der Grund-
lage des erwdhnten Bundesratsbeschlusses, ohne weitere zeitliche Verzégerungen eine
erste Nachfihrung mit einer um 12 Jahre gegeniber der Ersterhebung verschobenen
Periode durchzuftihren, deren Resultate ab 1996 laufend veroffentlicht wurden. Im Jahr
2001 konnte diese Zweiterhebung mit der Verodffentlichung gesamtschweizerischer
Ergebnisse abgeschlossen werden. Dabei konnten erstmals nicht nur prézise Aussagen
zu einem aktuellen Zustand der Landnutzung in unserem Land, sondern auch zu deren
Verdnderung im Verlauf der letzten Jahre gemacht werden.

Zwischen diesen beiden Datenerhebungen mit der Methode der visuellen Luftbildinter-
pretation permanenter Stichprobenpunkte erfuhren die Datengrundlagen (Luftbilder
und Zusatzinformationen), die Erhebungsmethodik und Technik sowie die verwendete
Nomenklatur nur marginale Anpassungen. Diese sind unter anderem in der GEOSTAT-
Datenbeschreibung zur Arealstatistik nach Nomenklatur 1992, aber auch teilweise in
den Angaben zur Arealstatistik im Internet im Statistikportal Schweiz (www.statistik.ch)
beschrieben. Nach Abschluss der Arealstatistik 1992/97 war allerdings klar, dass sich in
den Jahren seit Beginn der Ersterhebung das Umfeld und die technischen Mdglichkeiten
entscheidend gedndert und weiterentwickelt hatten. Aus diesem Grund entschied sich
das BFS, vor einer dritten Erhebung eine umfassende Neubeurteilung der Situation und
der Entwicklungsméglichkeiten durchzufihren. Ein erster Schwerpunkt bestand in der
Durchfiihrung einer Markt- und Bedarfsanalyse bei den identifizierten tatsachlichen und
potenziellen Benlitzern der Daten und Resultate der Arealstatistik. Daraus ergaben sich
als wichtigste Empfehlungen fur die Weiterentwicklung der Arealstatistik eine raschere
und einfachere Verfligbarkeit von Daten und Auswertungen vorzugsweise im Internet,
eine getrennte Erhebung von Bodennutzung und Bodenbedeckung sowie kiirzere Erhe-
bungsintervalle vor allem im Siedlungs- und Landwirtschaftsbereich.

Mit diesen Zielsetzungen im Auge setzte das BFS eine fachlich vielseitige und kompe-
tente Begleitgruppe ein, die in Zusammenarbeit mit dem internen Projektteam verschie-
dene Moglichkeiten und Varianten einer nachsten Erhebung evaluierte und diskutierte.
Dabei galt es auch die verdnderte Ausgangslage beziiglich Luftbilder (Kap. 2.3) und
Verfligbarkeit von Geodaten als Hilfsinformationen angemessen einzubeziehen. Dies
fuhrte schliesslich 2003 zu einem erneuten Direktionsbeschluss des BFS, wiederum im
zeitlichen Abstand von der letzten Erhebungsrunde von zwélf Jahren eine weitere Areal-
statistik 2004/09 durchzufiihren, wodurch zwei der drei genannten hauptsachlichen
Kundenwiinsche adressiert werden konnten. Mit der Interpretation gescannter, digitaler
Luftbilder am Bildschirm, verbunden mit direkter Datenerfassung durch die Interpreten
und sofortiger Plausibilisierung jedes interpretierten Punkts durch das System war nicht
nur die Produktion eines neuen, um 12 Jahre aktuelleren Datensatzes, sondern auch
eine Revision der vergangenen zwei Erhebungen verbunden.

2013 BFS GEOSTAT-Datenbeschreibung Arealstatistik NOAS04 13


http://www.statistik.ch/

DATENBESCHREIBUNG

2 Erhebungsmethode

2.1 Datengrundlagen und Erhebungsprogramm Arealstatistik 1979/85

Als Datengrundlage flr die Arealstatistik 1979/85 dienten Luftbilder des Bundesamtes
fur Landestopografie entsprechend dem Flugprogramm der Jahre 1979 bis 1985 (Abb.
1). Der Datensatz 1979/85 reprdsentiert somit den Zustand der Bodennutzung in der
Schweiz zu Beginn der achtziger Jahre, wobei die dltesten Daten aus dem Jahr 1979
(Westschweiz), die jingsten (Kanton Graublnden) von 1985 stammen. Die urspriingli-
chen Erhebungsarbeiten, welche entsprechend den Kartenbldttern der Landeskarte
1:25'000 organisiert waren, begannen im Frihjahr 1984 und waren Ende 1992 abge-
schlossen.
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Kartengrundlage: BFSGEOSTAT / swisstopo
Abb. 1: Aufnahmejahre der Luftbilder der Arealstatistik 1979/85

2.2 Datengrundlagen und Erhebungsprogramm Arealstatistik 1992/97

Fir die erste Nachfiihrung mit identischer Methode bilden die Luftbilder des Bundes-
amtes flr Landestopografie entsprechend dem Flugprogramm der Jahre 1992 bis 1997
die Datengrundlage (Abb. 2). Der Datensatz 1992/97 repréasentiert somit den Zustand
der Bodennutzung in der Schweiz um die Mitte der neunziger Jahre, wobei die altesten
Daten, diejenigen der Westschweiz, aus dem Jahr 1992, die jungsten der Stidostschweiz
von 1997 stammen. Die damaligen Erhebungsarbeiten begannen im Friihjahr 1993 und
wurden anfangs 2001 abgeschlossen.
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Abb. 2: Aufnahmejahre der Luftbilder der Arealstatistik 1992/97

2.3 Datengrundlagen und Erhebungsprogramm Arealstatistik 2004/09

Fir die Durchfihrung der Arealstatistik 2004/09 waren einerseits aktuelle Luftbilddaten
dieser namengebenden Jahrgange, andererseits wegen der damit verbundenen Revision
der bereits publizierten Arealstatistikdaten auch die unter Kap. 2.1 und 2.2 beschriebe-
nen Luftbilddaten in digitaler Form erforderlich. Seit 2004 wird fir die periodische Luft-
bildbefliegung der Schweiz, fur die Nachfihrung der Schweizer Landeskarten einerseits
und far die Produktion des digitalen Farborthophotomosaiks SWISSIMAGE andererseits,
ausschliesslich Farbfilm (RGB-Normalfarben) eingesetzt. Seit dem Wechsel von
Schwarzweiss- zu Farbfilmen werden die Luftbilder nicht nur in analoger Form auf
Papier, sondern auch und in letzter Zeit zunehmend in digitalisierter, elektronischer
Form angeboten. Seit 2005 wird zudem eine digitale Luftbildkamera eingesetzt,
wodurch das Einscannen der Bilder nach dem Bildflug entféllt. Durch deren Einsatz fir
alle reguldren Bildflige ab 2008 ist die Verfligbarkeit analoger Produkte auf Film oder
Papier stark eingeschrankt oder mit erheblichem Mehraufwand und Mehrkosten ver-
bunden. Deshalb wdre eine Durchflihrung einer weiteren Arealstatistik auf analoger
Bildgrundlage, wie fur die Statistiken 1979/85 und 1992/97 urspriinglich verwendet,
heute praktisch unmoglich.

Fur die Sicherung der Rickwartskompatibilitdt und der Zeitreihe vergleichbarer Arealsta-
tistikresultate war nicht nur die Digitalisierung der erwdhnten Bildgrundlagen erforder-
lich, sondern zur méglichst prdzisen Lagerekonstruktion der Stichprobenpunkte auf den
Luftbildern der Arealstatistik 1979/85 und 1992/97 auch die Orientierung der gescann-
ten Luftbilder durch deren Aerotriangulation. Aus diesem Grund vereinbarten swisstopo
und BFS anfangs 2003, eine Bildverarbeitungsstation und einen professionellen Luftbild-
scanner zu beschaffen und das noétige Fachpersonal fiir die anfallenden Arbeiten bei
swisstopo anzustellen. swisstopo erkldrte sich bereit, die Bilder der Jahrgdnge 1979/85
und 1992/97 zu scannen und die Bilddaten anschliessend dem BFS zur Verfiigung zu
stellen.
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Mit den Digitalkameras von swisstopo wird die Landschaft streifenweise mit einem line-
aren Bildscanner (12'000 Pixel) erfasst, sowohl in schwarz-weiss, in Farbe (RGB) wie
auch in Infrarot. Diese grosse und vielfaltige Datenpalette ermdglicht sehr unterschiedli-
che Nutzungen. Gegeniiber analogen Aufnahmesystemen weisen Luftbildbefliegungen
mit digitalen Kameras folgende Vorteile auf:

* Aufnahme von Bildstreifen mit linear, fir jeden Detektorpunkt «verzerrter» Zentral-
projektion, somit weniger Bildsturz

» Zeitlich und lagemaéssig synchrone Aufnahme aller Farbkanale, was auch die stereo-
skopische Betrachtung von Normal- und Falschfarben- wie auch Schwarzweissbildern
ermoglicht (RGB, CIR, PAN)

* Keine Filmentwicklung und kein Scanaufwand notwendig, somit weniger Zeit- und
kein Qualitatsverlust: mit 16 Bit radiometrisch aufgeldste Bilddaten stehen direkt
nach dem Flug zur Prozessierung und Weiterbearbeitung zur Verfiigung.

Andererseits filhren die komplexen Bildstreifen-Daten zu héheren Datenmengen mit
entsprechend gesteigerten Anspriichen an Datenspeicher und Rechnerleistungen.
Zudem miissen alle Anwendungen als Folge der veranderten Bildgeometrie umgeschrie-
ben und angepasst werden, was insbesondere dann aufwendig ist, wenn die Bildstreifen
mit dlteren Bilddaten in Zentralprojektion kombiniert werden mussen.

Die nachstehende Tabelle illustriert die technischen Eckwerte fir die unterschiedlichen
Bilddaten, die bei der Arealstatistik 2004/09 verwendet werden:

Schwarzweiss-Luftbilder Farbluftbilder Digitale Bildstreifen
Flugjahrgédnge 1979-1985, 1992-1997 2004-2007 2008-2009
Spektralkanile PAN RGB (rot, griin, blau) PAN, RGB, NIR (nahes
Infrarot)
Datenformat der 8 BIT TIFF TIFF, 8 BIT pro Kanal TIFF, 16 BIT pro Kanal
gelieferten Produkte
Scanauflésung/ 14 pm bei Luftbildgrésse 14 pm bei Luftbildgrosse Bildstreifen von 12'000 Pixel
Streifenbreite 23x23 cm (~ 1814 dpi) 23x23 cm (~ 1814 dpi)
Bodenauflésung ca. 40 cm (bei Bildmassstab 40 cm (bei Bildmassstab von 25 cm im Mittelland und den
von ca. 1:25'000) ca. 1:25'000) grossen Alpentalern,
50 cm im Berggebiet
Dateigrossen 270 MB pro Luftbild 830 MB pro Luftbild 46/92 MB (bei 50/25 cm
Bodenauflésung) pro km
Dateigrésse pro 7.5 MB 23 MB (fiir 3 Spektralkandle) 7.5 MB pro Kanal bei 50 cm,
Quadratkilometer 30 MB pro Kanal bei 25 cm
Bodenflache Bodenauflésung; d.h. 22 bis

150 MB fir 3-5 Kandle)

Abb. 3: Eigenschaften der fiir die Erhebung 2004/09 verwendeten Luftbilddaten

Fur die Beurteilung der aktuellen Situation der Bodennutzung und -bedeckung bilden
die Luftbilder des Bundesamtes fiir Landestopografie der Flugprogramme der Jahre
2004 bis 2009 die Datengrundlage (Abb. 4). Der Datensatz 2004/09 représentiert somit
den Zustand der Nutzung in der Schweiz in der zweiten Halfte des ersten Jahrzehnts des
21. Jahrhunderts, wobei die dltesten Daten, diejenigen der Westschweiz, aus dem Jahr
2004, die jiingsten der Std- und Stdostschweiz von 2009 stammen. Allerdings sind die
jedes Jahr fiir eine Luftbefliegung vorgesehenen Gebiete (in der Regel zusammenhéan-
gende Blocke von Kartenblattern 1:50'000) gegeniiber friiheren Jahren grundlegend
Uberarbeitet worden, um verschiedenen, teilweise neuen Faktoren technischer, klimati-
scher und rechtlicher Art Rechnung zu tragen. Unter anderem musste auch der Verlauf
der immer dichter beflogenen Flugstrassen des kommerziellen Flugverkehrs und die
Problematik, dass Bewilligungen fiir Befliegungen, die diese Luftverkehrstrassen kreu-
zen, schwierig zu erhalten sind und langere Zeit im Voraus beantragt werden missen,
berticksichtigt werden.
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Abb. 4: Aufnahmejahre der Luftbilder der Arealstatistik 2004/09

2.4 Aufbereitung und Visualisierung der digitalen Luftbilder

Sobald bei einem Kartenblatt 1:25'000 die Aerotriangulationen fiir die Luftbilder der
beiden Arealstatistiken 1979/85 und 1992/97 abgeschlossen war, ibermittelte swiss-
topo dem BFS die Orientierungselemente (als Socet Set Supportfiles) der drei Zeit-
stande. Anschliessend wurden die Luftbilder bzw. die Luftbildstreifen durch das BFS von
den entsprechenden swisstopo-Servern kopiert. Bei Kartenblattern mit Luftbildstreifen
mussten die Supportfiles der Luftbilder anschliessend mit einem Programm der WSL
konvertiert werden, damit Socet Set die Luftbilder und die Luftbildstreifen gleichzeitig in
der gleichen Projektion zeigte.

Die Vorbereitung der Bilddaten eines Kartenblatts 1:25'000 erforderte folgende Arbeits-
schritte:

» Bestimmen aller Luftbilddaten, die fiir das Kartenblatt bendétigt werden.

» Kopieren der entsprechenden Luftbilder (und Luftbildstreifen) auf eine der Interpre-
tations-Workstations.

* Erstellen eines Socet Set Projekts fiir das Kartenblatt.

» Berechnung der Bildpyramiden fir sdmtliche Luftbilder (und Luftbildstreifen).

» Festlegen der fiir das Interpretieren zu verwendenden Bildpaare fir jeden Stichpro-
benpunkt des Kartenblatts.

» Ubernehmen des endgiiltigen Socet Set Projekts auf alle Interpretationsrechner,
damit jedes Kartenblatt von jeder Workstation aus bearbeitet werden kann.

Anschliessend war das Kartenblatt fiir die Interpretation bereit. Die Arealstatistik-Appli-
kation startete die Photogrammetrie-Software Socet Set, die die Bildpaare auf den spe-
ziellen Workstations stereoskopisch darstellte. Dann wurden fir alle drei Zeitstande in je
einem Fenster die zum aktuellen Stichprobenpunkt gehdrenden Luftbildpaare geladen.
Jeder Stichprobenpunkt wurde mit einem Winkel (Scheitel im Stichprobenpunkt und
Winkelschenkel von 25 m nach Norden und nach Osten) und den entsprechenden Vor-
entscheiden (siehe Abschnitt 2.5) fir die Bodennutzung und -bedeckung in allen drei
Stereofenstern dargestellt (Abb. 5).
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Im Erfassungsfenster (Abb. 6) waren allfillige Anderungen gegeniiber den Vorentschei-
den vorzunehmen, und anschliessend waren die Interpretationscodes durch Klicken des
Knopfes «Next» in der Datenbank abzuspeichern. Nach jeder Interpretation eines Stich-
probenpunktes wurden die drei Stereofenster nachgefiihrt.
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2.5 Interpretation der Luftaufnahmen am Bildschirm

Die Luftaufnahmen aller drei Bildsituationen (1979/85, 1992/97, 2004/05) erfolgt an
einem Bildschirm bzw. System, das eine dreidimensionale, stereoskopische Betrachtung
von mit den dafir erforderlichen Parametern (wie Uberdeckung, unterschiedliche
Betrachtungswinkel...) aufgenommenem Bildmaterial erméglicht (Abb. 5). Damit koén-
nen auch Hangneigungen, Senken, Geldndebriiche erkannt und die Héhe von Baumen
und Gebduden eingeschdtzt werden. Bei der Interpretation der Bodennutzung und
-bedeckung wird jedem Stichprobenpunkt eine Kategorie des jeweiligen Nutzungska-
taloges zugeteilt und direkt in der entsprechenden Applikation am Bildschirm erfasst.
Dabei kénnen die Interpretierenden in vielen Féllen die durch das Erfassungsprogramm
vorgeschlagenen Codes (sog. Vorentscheide) bestatigen und direkt ibernehmen, ohne
dass sie diese explizit eintippen muissen. Fur die Zuteilung der Codes ist die Nutzung/
Bedeckung am Stichprobenpunkt (= Hektarkoordinate) massgebend, wobei in gewissen
Féllen die unmittelbare Umgebung in die Beurteilung miteinbezogen wird (wann wer-
den Baume zum Wald?). Zur Vereinheitlichung der Interpretation und zur Vermeidung
von Missverstandnissen wird ein Grossteil der Stichprobenpunkte von einem zweiten
Bearbeiter kontrolliert. Im Fall von grossflachigen Nutzungen wie Wald, See- und Glet-
scherflachen, Fels, Geréll, unproduktive Vegetation und Reben wird auf eine Zweitbeur-
teilung verzichtet, sofern der erste Interpret gegenlber den fritheren Erhebungen keine
Nutzungs- und Bedeckungsdnderungen feststellt und die Zuteilungen im Vergleich mit
den Priméarflachen von VECTOR25 (digitales Landschaftsmodell von swisstopo, welches
inhaltich und geometrisch auf der Landeskarte 1:25'000 basiert) widerspruchsfrei sind.

Jede Eingabe eines Nutzungs- oder Bedeckungscodes wird durch das Erfassungspro-
gramm auf ihre Plausibilitdt geprift, bevor sie in der Datenbank gespeichert wird. Dabei
stiitzt sich die Software auf eine umfangreiche Liste von Regeln und Zusammenhéngen,
welche im Verlauf der Erhebung periodisch ergdnzt und aktualisiert wird. Unwahr-
scheinliche Beobachtungen (z.B. Abbruch eines Gebaudes einer friiheren Erhebung und
Rickfiihrung der Nutzung in die Landwirtschaft) missen dabei von den Interpretieren-
den nochmals visuell geprift bzw. explizit bestdtigt oder korrigiert werden, bevor ein
weiterer Punkt interpretiert werden kann. Einige Kombinationen sind gar als unméglich
definiert (z.B. Gebdude oder Vegetation auf einem Gletscher) und miissen zwingend
anders codiert werden, um weiterarbeiten zu kénnen.

2.6 Qualitdtskontrolle durch Zusatzinformationen und Feldverifikation

Auf einem zweiten Bildschirm verfligen die Interpretierenden Uber eine Reihe von
Zusatzinformationen, welche die Interpretation erleichtern oder beschleunigen kdnnen
bzw. unsichere Entscheidungen besser abstiitzen kdnnen (Abb. 7). Dabei handelt es sich
Uberwiegend um Geodaten, welche in Kartenform in jeweils spezifischen Fenstern
bildhaft dargestellt werden, wobei der jeweils gezeigte Kartenausschnitt automatisch
mit der Lage des aktuell bearbeiteten Stichprobenpunkts synchronisiert wird. Zu diesen
Kartenfenstern gehoéren insbesondere:

* Neueste und zweitneueste Ausgabe der Landeskarte der Schweiz 1:25'000, auf wel-
chen die Veranderungen zwischen beiden Ausgaben markant hervorgehoben sind
(aufgrund der Pixelkarten von swisstopo speziell fiir die Arealstatistik angefertigt)

» Speziell fur die Arealstatistik erzeugte Karte mit Gebdudeinformationen aus GWR
und BUR, insbesondere zur Funktion der Gebaude (Ein-, Mehrfamilienhduser, mit
oder ohne Wirtschaftsbetrieben)

» Perimeter der Moorlandschaften, Hoch- und Flachmoore (Schutzgebiete BAFU)
sowie des Schweizer Gletscherinventars von 1973 (digitaler Datensatz des Geografi-
schen Instituts der Universitat Ziirich)

» Bauzonen der Schweiz (harmonisierter, landesweiter Datensatz des ARE)
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Abb. 7: Hilfsbildschirm mit einer Reihe von Zusatzinformation zur Erleichterung und Plausibilisierung
der Interpretation

» Perimeter der kartierten grossflaichigen Waldschdden durch die Stiirme Vivian und
Lothar (Februar 1990, bzw. Dezember 1999)

* SPOT-Satellitenbildmosaik der Jahre 2004/2005 in Falschfarbendarstellung, wodurch
die Informationen des Infrarotkanals des multispektralen Sensors deutlich sichtbar
werden. Diese erlauben oft eine bessere Differenzierung der Vegetation, was dazu
beitragen kann, Ackerland besser von Wies- und Weideland sowie Nadelwald von
Laubwald zu unterscheiden oder in Schattenbereichen die Grenzen unterschiedlicher
Vegetation und zwischen Vegetation und Wasserflachen besser zu erkennen.

» Aktuellste Ausgabe des digitalen Farborthofotomosaiks SWISSIMAGE, welches in der
Regel drei Jahre vor oder nach dem Luftbildjahrgang der Arealstatistik 2004/09 auf-
genommen wird.

 Seit Ende 2008 stehen zusatzlich die Ebenen Parzellen, Nomenklatur und Bodennut-
zung der amtlichen Vermessung in Form eines WMS-Diensts von KOGIS/swisstopo
zur Verfligung, was im Randbereich von Siedlungen eine zuverldssigere Abgrenzung
zwischen Siedlungsflichen (Hausumschwung, Garten) und angrenzenden Landwirt-
schaftsflachen ermoglicht.

Nebst diesen Kartenfenstern kénnen fir jedes Gebdude auch alle relevanten Angaben
aus dem Eidg. Gebdude- und Wohnungsregister GWR und dem Betriebs- und Unter-
nehmensregister des Bundesamts fiir Statistik (BUR) sowie die Anzahl der Einwohner
nach Volkszdhlung 2000 angezeigt werden. Diese Gebdudeanzeige wird auch genutzt,
um moglichst viele Gebdude, die direkt von einem Stichprobenpunkt der Arealstatistik
«getroffen» werden, permanent einem GWR-Gebdude zuzuordnen. Nicht zuletzt ste-
hen jedem Interpreten natirlich auch vielfaltige Informationen und Suchmoglichkeiten
im Internet zur Verfligung, welche immer wieder die Funktion oder Verwendung
schwierig zu interpretierender Gebdude, Uberbauungen oder anderer Gebiete kldren
helfen kénnen.

Wahrend der Bildinterpretation kénnen die Interpretierenden Punkte und Gebiete,
deren Zuteilung nach wie vor schwierig oder unsicher bleibt, fir eine genauere Abkla-
rung anldsslich einer spateren Feldverifikation markieren. Bei der Kontrollinterpretation
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werden solche Markierungen, genau wie die «normalen» Nutzungs- und Bedeckungs-
codes, verifiziert und entweder flr die Abkldrung im Feld bestatigt oder verworfen und
definitiv zugeteilt. Nach Abschluss der Interpretation, Kontrolle und Besprechung eines
oder mehrerer Kartenblatter, welche intern als Arbeitseinheiten verwendet werden,
wurden die immer noch offen oder unklar gebliebenen Punkte im Feld verifiziert und
endglltig zugeteilt. Dabei erstellt das Team der Arealstatistik auch eine Fotodokumen-
tation, welche fiir eigene Publikationen und Prasentationen, bei Bedarf und auf Wunsch
aber auch flr Projekte externer Dritter zur Verfligung gestellt werden kénnen.

Nach Riickkehr ins Biro mussen die im Feld zugeteilten Stichprobenpunkte nur noch
definitiv bestdtigt bzw. in der Erhebungsapplikation erfasst sowie schliesslich das
gesamte, abschliessend bearbeitete Kartenblatt zur Publikation freigegeben werden.

2.7  Sicherung von Qualitdt und Datenkonsistenz der Zeitreihe

Bereits bei der ersten Nachflihrung, der Arealstatistik 1992/97, wurden auch die Resul-
tate der Ersterhebung 1979/85 systematisch tUberprift und im Fall von Abweichungen,
die nicht durch Nutzungsdnderungen begriindet werden konnten, entsprechend korri-
giert, so dass nebst einem neuen Zeitstand schliesslich auch ein revidierter Ersterhe-
bungsdatensatz publiziert wurde. Die in den vorangegangenen Kapiteln ausfihrlich
beschriebenen methodischen Erneuerungen wie auch der vollstindig Uberarbeitete und
fir die getrennte Erhebung von Bodennutzung und -bedeckung optimierte Kategorien-
katalog erfordert erneut eine Anpassung und Uberarbeitung der an sich bereits verof-
fentlichten Zeitstande 1979/85 und 1992/97.

Aus diesem Grund werden alle drei Zeitstdnde bzw. Luftbildgenerationen in drei Bild-
fenstern nebeneinander stereoskopisch dargestellt und durch die Interpretierenden
bearbeitet. Die mit Hilfe der relativ aufwendigen Methode der Aerotriangulation grosse-
rer zusammenhangender Bildblocke durch einen Spezialisten bei swisstopo berechneten
Orientierungselemente erlauben, insbesondere auch fir die alten Bildjahrgénge
1979/85 und 1992/97, eine gegeniber friheren Erhebungen wesentlich zuverléssigere
Bildorientierung. Dazu leistet das ab 2007 verwendete H6henmodell DTM-AV einen
zusatzlichen Beitrag. Diese verbesserten geometrischen Grundlagen fiihren erneut zu
vereinzelten Korrekturen der Punktlage der Stichprobenpunkte, was ebenfalls eine
Anzahl veranderter Nutzungscodes der friiheren Erhebungen erklart.

Das BFS empfiehlt deshalb wie bereits nach Publikation der Resultate der Arealstatistik
1992/97, soweit moglich auch fiir die alten Zeitstdnde nur noch die neuen, revidierten
und nach dem Kategorienkatalog NOASO4 ausgewerteten Zeitstinde 1979/85r und
1992/97r zu verwenden. Flichendeckend ldsst sich diese Empfehlung allerdings erst
nach Abschluss der laufenden Erhebung, nach aktueller Planung im Jahr 2013, umset-
zen. Zu diesem Zeitpunkt beabsichtigt das BFS auch, sdmtliche alten Daten aus dem
Vertriebsprogramm zu entfernen und nur noch die neuen und harmonisierten Zeitreihen
anzubieten.

3 Kategorienkatalog

3.1 Entstehung und Gliederung

Die Landnutzung wird grundsatzlich durch zwei nicht immer eindeutig voneinander
trennbaren Gréssen bestimmt, ndmlich durch die Art der Bodenbedeckung (Vegetation,
Bauten, Wasser usw.) sowie durch deren Funktion (Landwirtschaft, Wohnen, indust-
rielle Produktion, Erholung usw.). Wahrend beispielsweise der Hydrologe die Bedeckung
im Vordergrund sieht, steht fiir den Raumplaner die Funktion im Mittelpunkt. Die Ent-
scheidung fiir eine bestimmte hierarchische Ordnung der Bodennutzung ist daher von
den ihr zugrunde liegenden relevanten Fragestellungen und ihrem Anwendungsspek-
trum abhéngig.
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Mit der Arealstatistik 2004/09 wurde ein komplett neuer, auf der getrennten Erhebung
der Bodenbedeckung und der «reinen» Bodennutzung beruhender Kategorienkatalog
erarbeitet. Dieser besteht eigentlich aus einem System von drei Nomenklaturen:

» Die Standardnomenklatur NOAS04 umfasst 72 aus Bedeckung und Nutzung kombi-
nierte Grundkategorien, welche eine weitgehende Vergleichbarkeit mit der Nomen-
klatur 1992 (NOAS92) sicherstellen.

» Die Nomenklatur der Bedeckung NOLCO04 entspricht der Gliederung der als Boden-
bedeckung erfassten Codes und besteht aus 27 Grundkategorien.

* Mit der Nomenklatur der Nutzung NOLUO4 wird schliesslich die «reine» Nutzung in
46 Grundkategorien dargestellt.

Mit der differenzierten Auswertungsmdglichkeit nach Nutzung und Bedeckung wird
einem oft formulierten Bedrfnis vieler Nutzer der bisherigen Arealstatistiken entspro-
chen, wahrenddessen die Standardnomenklatur vor allem der Sicherung der Datenkon-
tinuitat und Vergleichbarkeit Gber die Zeit dient und die Informationsbediirfnisse jener
Mehrheit von nicht so sehr fachspezifisch, sondern eher allgemein interessierter Infor-
mationsbeziigern abdecken soll. Dabei werden alle Grundkategorien direkt aus Kombi-
nationen der 46 Grundkategorien der Bodennutzung und 27 der Bodenbedeckung
abgeleitet. Die vorliegende Datenbeschreibung verzichtet auf eine detailliertere Darstel-
lung der Kategorien der Nomenklaturen der Bodenbedeckung und der Bodennutzung
und, konsequenterweise, auch auf die Herleitung der 72 Grundkategorien der Stan-
dardnomenklatur aus den theoretisch méglichen 1242 Kombinationen. Entsprechende
Informationen kénnen der fir diese Nomenklaturen optimierten Datenbeschreibung
von GEOSTAT entnommen werden, die zu einem spdteren Zeitpunkt veréffentlicht
wird.

Die unter der Bezeichnung NOAS04 vorliegende Gliederung ist wie bereits ihr Vorgan-
ger NOAS92 kein durchgehend hierarchisches System in dem Sinne, dass auf der ober-
sten Hierarchiestufe die Bedeckung und auf den nachfolgenden Ebenen deren Funktio-
nen unterteilt wiirden. Es handelt sich vielmehr um ein gemischtes System, welches
auch durch die Erhebungsmethode (Interpretation von Luftbildern, Verfligbarkeit
zusétzlicher Informationen) stark gepragt ist. Damit gleicht dieser Kategorienkatalog der
Arealstatistik &hnlichen Nomenklaturen anderer Lander, aber auch zahlreicher interna-
tionaler Programme, wie z.B. CORINE Land Cover, FAO usw.

3.2 Unterschiede zwischen Kategorienkatalog 1992 und 2004

Bei den Siedlungsflachen weist die Standardnomenklatur Gebaude auf Erholungs- und
Grinanlagen, Gebdude auf besonderen Siedlungsflaichen und Ruinen, alles flichenmés-
sig sehr unbedeutende Kategorien, nicht mehr separat aus. Die erstgenannten werden
den Grundkategorien der Erholungs- und Griinanlagen bzw. besonderen Siedlungsfla-
chen zugewiesen, zu denen sie gehdren. Ruinen sind mehrheitlich in der neuen, aus
raumplanerischer Sicht wichtigen Grundkategorie Bau- und Siedlungsbrachen einge-
schlossen. Neu ausgewiesen werden auch die 6ffentlichen Gebdude (wie Verwaltungs-,
Kultur-, Schulgebdude usw.) und deren Umschwung, die bislang einen bedeutenden
Teil der nicht spezifizierten Gebdude und des entsprechenden Umschwungs ausmach-
ten. Die heute verfligbaren detaillierteren Informationen zu Gebduden (u.a. Geb&dude-
und Wohnungsregister, amtliche Vermessung) fiihren zu weniger nicht spezifizierten
Gebauden (und Umschwung) und erlauben eine ziemlich zuverldssige Identifikation
offentlicher Gebaude. Die neue Grundkategorie befestigtes Bahnareal unterscheidet
hingegen nicht mehr zwischen Bahnhofgelande und offenen Bahnstrecken.

Die wichtigste Anderung und wohl auch bedeutendste Ergdnzung der Nomenklatur
2004 gegeniiber jener von 1992 ist die Unterscheidung zwischen Ackerfldchen und
Naturwiesen, welche durch die weit bessere Erkennbarkeit dieser Kategorien aufgrund
der erstmals farbig vorliegenden Luftbilddaten sowie der multitemporalen Information:
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Nebst erstmals drei, jeweils um rund 12 Jahre auseinander liegenden Bildsituationen
konnten zuséatzlich mit Swissimage und einem Satellitenbildmosaik (Kap. 2.6) zwei wei-
tere, zu einem wiederum unterschiedlichen Zeitpunkt aufgenommenen Datenquellen
einbezogen werden. Da sich Ackerflachen in abgeerntetem bzw. frisch gepfliigtem oder
angesatem Zustand am deutlichsten von Wiesen unterscheiden, ist offensichtlich, dass
eine verbesserte zeitliche Auflésung der fur die Interpretation einsetzbaren Datengrund-
lagen auch die Sicherheit des Interpretationsentscheids stark verbessert. Demgegeniber
wird darauf verzichtet, Wies- und Ackerflaichen in giinstige und (brige Flachen zu
unterteilen. Bei Bedarf kann eine solche Unterteilung heute weitgehend automatisch in
einem geografischen Informationssystem vorgenommen werden, indem Hoéhenlage und
Steilheit aus einem digitalen Hohenmodell berechnet, der Grad der Einheitlichkeit oder
Zerschneidung mit Hilfe von Zusatzdaten wie einem Verkehrs- und einem Gewassernetz
abgeleitet und beides mit den entsprechenden Arealstatistikpunkten verschnitten wird.

Zusétzlich wird im Hauptbereich Landwirtschaftsflichen auf die Differenzierung von
Rebbaufldchen in normale Rebanlagen sowie die flichenmassig unbedeutenden Pergo-
lareben und Extensivreben verzichtet.

Bei den bestockten Fldachen werden Holzschldge neu explizit ausgewiesen, was Riick-
schliisse auf Nutzungsmuster und -intensitat des Waldes erméglicht. In den Vorgéanger-
nomenklaturen waren diese Flachen im jeweiligen Waldareal inbegriffen.

Im Hauptbereich der unproduktiven Fldchen sind zahlreichere Anderungen zu beach-
ten, welche alle darauf abzielen, den Praxisnutzen der Arealstatistikdaten fiir viele End-
nutzer zu erhéhen. Bei der einstigen Grundkategorie Fels, Sand, Geréll wird neu zwi-
schen Fels einerseits und Geroll, Sand andererseits unterschieden; zudem zusatzlich neu
sog. Landschaftseingriffe speziell ausgewiesen. Es handelt sich dabei um temporar
durch Bautétigkeit oder Erdbewegungen beeintrachtigte Flachen, aus denen anschlies-
send keine Siedlungsnutzung hervorgeht, wie Renaturierungen von Fliessgewdassern,
Bau von Leitungen, Drainagen, Pistenplanierungen, Terrainaufschiittungen oder Reb-
bergmeliorationen. Ebenfalls neu ausgewiesen wird alpine Sportinfrastruktur, wozu vor
allem landwirtschaftlich nicht mehr nutzbare Skipisten und andere Wintersportanlagen
zdhlen. Demgegenuber entfdllt die Unterscheidung zwischen Nassstandorten und Ufer-
vegetation, welche zur Kategorie Feuchtgebiete zusammengefasst werden. Uferbé-
schungen werden ebenfalls nicht mehr separat ausgewiesen, sondern neu den ihnen
zugehorigen Kategorien stehende Gewadsser oder Wasserldufe, bei entsprechendem
Bewuchs zu einem geringeren Anteil auch den Grundkategorien Feldgehdlze, Hecken
oder Baumgruppen (auf unproduktiven Flachen) zugerechnet.

Vergleichbarkeit der Grundkategorien NOAS04 und NOAS92

Grundkategorien NOAS04 Grundkategorien NOAS92 Unterschiede,
Bemerkungen
Industrie- und Gewerbegebdude 21 Industriegebaude gednderte Bezeichnung,
Umschwung von Industrie- und 41 Industrieumschwung identische Definition
Gewerbegebduden

Ein- und Zweifamilienhduser Ein- und Zweifamilienhduser

Umschwung von Ein- und
Zweifamilienhdusern

Umschwung von Ein- und
Zweifamilienhdusern

Reihen- und Terrassenhduser 26 Reihen- und Terrassenhduser
Umschwung von Reihen- und 46 Umschwung von Reihen- und
Terrassenhdusern Terrassenhdusern
Mehrfamilienhduser 27 Mehrfamilienhauser
Umschwung von 47 Umschwung von
Mehrfamilienhdusern Mehrfamilienhdusern
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Grundkategorien NOAS04 Grundkategorien NOAS92 Unterschiede,
Bemerkungen
m Offentliche Gebaude Nicht spezifizierte Gebdude Offentliche Gebdude und
13 Nicht spezifizierte Gebadude de"ren Umschwung waren in
fritheren Nomenklaturen in
10 Umschwung von 6ffentlichen Umschwung von nicht den nicht spezifizierten
Gebduden spezifizierten Gebduden Gebiuden bzw. deren
14 Umschwung von nicht Umschwung inbegriffen
spezifizierten Gebauden
11 Landwirtschaftliche Gebaude Landwirtschaftliche Gebdude
12 Umschwung von 48 Umschwung von
landwirtschaftlichen Gebauden landwirtschaftl. Gebauden
15 Autobahnen 31 Autobahnen
16 Autobahngriin 32 Autobahngriin
17 Strassen, Wege 33 Strassen, Wege
18 Strassengriin 68 Strassengriin
19 Parkplatzareal 34 Parkplatze gednderte Bezeichnung,
identische Definition
20 Befestigtes Bahnareal 35 Bahnhofgelande zwei alte zu einer neuen
36 e —— Kategorie zusammengefasst
21 Bahngriin 67 Bahngriin
Flugplatze 37 Flugplatze
Graspisten, Flugplatzgriin 38 Graspisten, Flugplatzgriin
24 Gebdude auf besonderen Die Geb&ude sind neu in
Siedlungsflachen den zugehorigen Grundka-
. . tegorien inbegriffen, kon-
2 r
Energieversorgungsanlagen (3 Energieversorgungsanlagen e T (107 e Azl
25 Abwasserreinigungsanlagen 63 Abwasserreinigungsanlagen zur Bodenbedeckung aber
I3 Ubrige Ver- und (3 Ubrige Ver- und rekonstruiert werden.
Entsorgungsanlagen Entsorgungsanlagen
27 Deponien 64 Deponien
28 Abbau 65 Abbau
ﬂ Baustellen E Baustellen
30 Bau- und Siedlungsbrachen 20 Ruinen Ruinen nicht mehr separat
ausgewiesen, mehrheitlich
in der neuen, viel breiter
definierten Grundkategorie
30 inbegriffen, die in NOAS
92 anderen Kategorien der
unproduktiven, Landwirt-
schafts- oder Siedlungs-
flachen zugeteilt wurde.
23 Gebdude in Erholungs- und Die Gebaude sind neu in
Griinanlagen den zugehorigen Grundka-
31 Offentliche Parkanlagen CER Offentliche Parkanlagen tegorien inbegriffen, kdn-
nen mit Hilfe der Angaben
32 Sportanlagen 51 Offene Sportanlagen zur Bodenbedeckung aber
m Golfplitze m Golfplatze rekonstruiert werden. Des-
p' . p' halb gednderte Bezeichnung
Campingplatze* 53 Camping, Caravan von Kategorie 32.
Schrebergarten 52 Schrebergdrten * gednderte Bezeichnung,
m Friedhofe B Friedhofe identische Definition
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Grundkategorien NOAS04 Grundkategorien NOAS92

Unterschiede,

Bemerkungen
Obstanlagen 75 Obstanlagen
Feldobst Geordnete Obstbaumbestdnde | zwei alte zu einer neuen
Szl Kategorie zusammengefasst
Rebbauflichen Rebanlagen zwei alte zu einer neuen
Pergolareben Kategorie zusammengefasst
Gartenbauflachen Gartenbauflachen
41 Ackerland Gunstiges Wies- und Ackerland | neue Unterscheidung zwi-
42 Naturwiesen Ubriges Wies- und Ackerland schen Ackerland und Natur-

Extensivreben

wiesen, Verzicht auf Beur-
teilung von glinstig/tbrig
und Extensivreben

47 Verbuschte Alp- und Juraweiden Verbuschte Alp- und

Juraweiden

o] N 00 00N N N N N
w W N =200 N 2| N o

43 Heimweiden Heimweiden
Verbuschte Wiesen und Verbuschte Wiesen und
Heimweiden Heimweiden
Alpwiesen Maiensasse, Heualpen, gednderte Bezeichnung,
Bergwiesen identische Definition
m Gunstige Alp- und Juraweiden 88 Gunstige Alp- und Juraweiden

00
o

48 Versteinte Alp- und Juraweiden Versteinte Alp- und Juraweiden

00
N

49 Schafalpen Schafalpen, Wildheuplanggen

Da Wildheu kaum mehr
genutzt wird, gednderte
Bezeichnung, identische
Definition

Normalwald 11 Normalwald
51 Schmaler Wald 14 Waldstreifen, Waldecken gednderte Bezeichnung,
identische Definition
p) Aufforstungen m Aufforstungen

Holzschlage neu ausgewiesen, zuvor in
den zugehorigen Waldfla-
chen inbegriffen

Waldschiden Waldschadenflachen

Aufgeloster Wald (auf Aufgeloster Wald (auf

Landwirtschaftsflichen) Landwirtschaftsflachen)

Aufgeloster Wald (auf
unproduktiven Flachen)

Aufgeloster Wald (auf
unproduktiven Flachen)

Gebuschwald Gebuschwald

Feldgeholze, Hecken Feldgeholze, Hecken

P N = N I G Y
0o N/»m| N W/ O

Baumgruppen (auf Baumgruppen (auf

Landwirtschaftsflachen) Landwirtschaftsflachen)
Baumgruppen (auf unproduktiven RNE] Ubrige Geholze gednderte Bezeichnung,
Flachen) identische Definition

Stehende Gewdsser Stehende Gewaésser

o O A U v v’ 1 (%))
N | = o O 0 N (=]

-

Wasserlaufe Fliessgewdsser gednderte Bezeichnung,
identische Definition
Hochwasserverbauungen Hochwasserverbauungen
Uferbdschungen nicht mehr ausgewiesen,

den zugehorigen Gewdssern
(62, 63) oder Geholzen (58,
60) zugeteilt
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Grundkategorien NOAS04 Grundkategorien NOAS92 Unterschiede,
Bemerkungen
64 Gebusch, Strauchvegetation 16 GebUsch, Strauchvegetation
65 Unproduktive Gras- und 97 Unproduktive Gras- und
Krautvegetation Krautvegetation
66 Lawinen- und 98 Lawinenverbauungen neu auch Steinschlagver-
Steinschlagverbauungen bauungen enthalten, die

zuvor anderen unprodukti-
ven oder bestockten Fla-
chen zugerechnet wurden

A Feuchtgebiete CER Nassstandorte zwei alte zu einer neuen
- Ufervegetation Kategorie zusammengefasst
68 Alpine Sportinfrastruktur neu ausgewiesen, friher in
geeigneten unproduktiven
oder land-/alpwirtschaftlich
genutzten Flachen
enthalten

69 Fels Fels, Sand, Geroll neue Differenzierung

zwischen anstehendem und

7| Gerdll, Sand lockerem Gestein

71 Landschaftseingriffe neu ausgewiesen, friher in
Kategorie Baustellen oder

geeigneten unproduktiven
oder landwirtschaftlich ge-

nutzten Flachen enthalten

72 Gletscher, Firn Gletscher, Firn

3.3 Hauptbereiche, aggregierte Klassen und Grundkategorien

Die Einteilung auf der obersten Aggregationsstufe in die vier Hauptbereiche bestockte
Flachen, Landwirtschaftsflachen, unproduktive Flaichen und Siedlungsflachen stellt eine
grobe Gliederung dar, welche unter anderem auch den Vergleich mit &lteren sowie
internationalen Erhebungen erméglichen soll.

Die 72 Grundkategorien kdnnen aber auch zu aggregierten Klassen zusammengefasst
werden, was sich in der Praxis als nitzlich und nachvollziehbar erwiesen hat. Durch die
Aggregation (= Zusammenfassung/ Gruppierung) der Grundkategorien kann der Stich-
probenfehler verkleinert und eine sinnvollere Aussage gewonnen werden. Durch eine
flexibel, spezifischen Problemstellungen angepasste thematische Aggregation der Daten
kdnnen aber auch unterschiedliche Fragestellungen und die rdumliche Verteilung der
Bodennutzung berlicksichtigt werden. Wie bereits fiir die Resultate der Arealstatistiken
1979/85 und 1992/97 bietet das BFS deshalb nicht nur Geodaten mit allen Grundkate-
gorien, sondern auch Resultate fir 77 und 27 standardisierte Klassen der Standard-
nomenklatur an, welche Abb. 8 préasentiert. Damit kann die statistische Zuverladssigkeit
(Signifikanz), insbesondere fiir kleinrdumige Auswertungen, verbessert werden. Diese
Klassen eignen sich zudem gut flr einen Vergleich mit den 15 und 25 standardisierten
Nutzungsarten der Nomenklatur 1992.

Im Anhang zum vorliegenden Dokument wird ein Uberblick tiber die Standardnomen-
klatur 2004 mit den korrekten Bezeichnungen aller Grundkategorien, Nutzungsarten
und Hauptbereiche in den vier Sprachen deutsch, franzésisch, italienisch und englisch
gegeben.
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Hauptbereiche Aggregation zu 17 Klassen Aggregation zu 27 Klassen
Siedlungsflachen 1 Industrie- und Gewerbeareal 1 Industrie- und Gewerbeareal
2  Gebdudeareal 2 Wohnareal
3 Offentliches Gebiudeareal
4  Landwirtschaftliches Gebdudeareal
5  Nicht spezifiziertes Gebdudeareal
3 Verkehrsflaichen 6 Strassenareal
7 Bahnareal
8 Flugplatzareal
4  Besondere Siedlungsflachen 9 Besondere Siedlungsflachen
5  Erholungs- und Griinanlagen 10  Erholungs- und Griinanlagen
Landwirtschaftsflachen 6 Obst-, Reb- und Gartenbauflachen 11  Obstbauflichen
12 Rebbauflachen
13 Gartenbauflachen
7 Ackerland 14 Ackerland
8 Naturwiesen, Heimweiden 15  Naturwiesen
16 Heimweiden
9  Alpwirtschaftsflachen 17  Alpwiesen
18  Alp- und Juraweiden
Bestockte Flachen 10 Wald (ohne Geblschwald) 19  Geschlossener Wald
20 Aufgeloster Wald
11 Gebuschwald 21  GebuUschwald
12 Geholze 22  Geholze
Unproduktive Flachen 13  Stehende Gewdsser 23 Seen
14  Fliessgewdsser 24  Fliessgewasser
15 Unproduktive Vegetation 25  Unproduktive Vegetation
16  Vegetationslose Flachen 26 Vegetationslose Flachen
17  Gletscher, Firn 27  Gletscher, Firn

Abb. 8: Klassen der Standardnomenklatur 2004
4 Revision der Arealstatistiken 1979/85 und 1992/97

4.1 Notwendigkeit, Ausmass und Bezeichnung

Durch die Einfuhrung der klar getrennten Interpretation und Erfassung von Bodenbede-
ckung und Bodennutzung zusammen mit der im vorgdngigen Kapitel prasentierten,
grundlegend neu konzipierten und durch die Matrixkombination von Bedeckungs- und
Nutzungscode wesentlich differenzierteren Nomenklatur 2004 ist eine Uberarbeitung
und Anpassung der Ergebnisse der Arealstatistiken 1979/85 und 1992/97 unabdingbar,
sofern eine vollstindig konsistente Zeitreihe mit problemlos vergleichbaren Angaben
angestrebt wird. Nebst den nomenklaturbedingten Anderungen werden durch die Revi-
sion naturlich auch weitere Verbesserungen und Korrekturen vorgenommen, sofern fri-
here Fehlinterpretationen, ungeniigende geometrische Lagegenauigkeit der Stichpro-
benpunkte oder andere wichtige Griinde festgestellt werden. Trotzdem kann davon
ausgegangen werden, dass die Revision hdchstens fiinf Prozent aller Stichprobenpunkte
betrifft.

Bei kleinrdumigen oder detaillierten Auswertungen koénnte die Analyse des Nutzungs-
wandels ohne Berticksichtigung der Revision allerdings zu Fehlschlissen flihren. Deshalb
sollten Zeitvergleiche nur mit den revidierten Datensdtzen gemacht werden. Bei der
Veroffentlichung von Ergebnissen, welche aus revidierten Daten abgeleitet worden sind,
ist diesem Sachverhalt mit einem hoch- oder beigestellten «r» und dem Quellenvermerk
«Arealstatistik 1979/85 (revidierte Daten)» bzw. «Arealstatistik 1992/97 (revidierte
Daten)» (oder abgekiirzt «<AS85R» bzw. «AS97R») Rechnung zu tragen.

2013 BFS GEOSTAT-Datenbeschreibung Arealstatistik NOAS04 27



DATENBESCHREIBUNG

4.2 Die Vergleichbarkeit der drei Zeitstdnde

Bei der Konzeption der letzten drei Erhebungen der Arealstatistik wurde eine flachen-
deckend homogene Nachfiihrungsperiode von zwdlf Jahren angestrebt. Da jede Luft-
bildbefliegung von zahlreichen Faktoren und Bedingungen abhdngt (allen voran das
Wetter, aber auch Verfligbarkeit von Flugzeug und technischer Infrastruktur, Flugbewil-
ligungen usw.), kann ein auf Jahre hinaus konzipierter Flugplan mit theoretischen Inter-
vallen von sechs Jahren nicht immer strikt eingehalten werden. Im Fall der Arealstatistik
zeigt sich beispielsweise, dass einzelne Blatter der Landeskarte 1:25'000 doppelte Beflie-
gungsintervalle von 10 bis 13 Jahren zwischen der Ersterhebung 1979/85 und der
Nachfiihrung 1992/97 aufweisen. Durch die grundlegende Uberarbeitung der Flugpla-
nung nach Jahresblécken durch das Bundesamt fiir Landestopografie zwischen den
Flugperioden 1992/97 und 2004/05 (Kap. 2.3) wurde die Idee jeweils identischer Zeit-
abstande zwischen den Erhebungen zusatzlich beeintrachtigt. So zeigt Abb. 9, dass die
Intervalle zwischen der Arealstatistik 1992/97 und der aktuellsten Erhebung 2004/09 je
nach Region zwischen 10 und 15 Jahren betragen.

Die Grenzen zwischen den unterschiedlichen Zeitabstanden liegen an den Blattschnitten
der Landeskarte und also innerhalb der Auswerteeinheiten (Gemeinde, Bezirk, Kanton),
was eine Umrechnung auf jihrliche Anderungswerte wesentlich erschwert. Nachdem im
Zeitvergleich der Erhebungen 1979/85 noch der Kanton Uri speziell ungtinstige Verhalt-
nisse und somit heterogene Flugjahre (zwischen 1980 bis 1985 sowie 1993 bis 1997)
aufwies, sind es diesmal die Kantone Bern, Luzern, Tessin und Waadt, deren kantonale
Daten jeweils vier unterschiedliche Perioden aufweisen.

Abb. 10 versucht, die zeitlichen Intervalle zwischen allen drei Erhebungen in Kombina-
tion darzustellen. Auch hier kommen die unterschiedlichen Verhéltnisse in den bereits
genannten Kantonen, aber auch in den Kantonen Graubilinden, St. Gallen und Wallis
deutlich zu Ausdruck.
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Abb. 9: Zeitintervall zwischen den Luftbildern der Arealstatistiken 1992/97 und 2004/09
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Abb. 10: Regional unterschiedliche Zeitabstande zwischen den Erhebungsgrundlagen der
Arealstatistiken 1979/85, 1992/97 und 2004/09
Die Farben kennzeichnen Gebiete identischer Zeitintervalle, wobei die ausserhalb der Landesgrenzen der Schweiz positionierten Rechtecke die

Anzahl der Jahre zwischen Erst- und Zweit-, bzw. zwischen Zweit- und Dritterhebung enthalten (12/14 bedeutet z.B., dass zwischen den
Datengrundlagen der Arealstatistik 1979/85 und 1992/97 12 Jahre, zwischen jenen der Arealstatistik 1992/97 und 2004/09 aber 14 Jahre liegen)

Die nachstehende Tabelle (Abb. 11) vermittelt eine Ubersicht tiber die Kantone der
Schweiz und die fir alle drei Erhebungen auf deren Gebiet verwendeten Luftbildjahr-
gdnge sowie die sich daraus ergebenden Intervalle zwischen den Erhebungsperioden. Es
ist allerdings anzumerken, dass es sich bei den Darstellungen der Abbildungen 1, 2, 4,
7,8 und 9 immer um «idealtypische» Angaben, d.h. um die Soll- oder Mehrheitswerte
pro Kartenblatt handelt. Hin und wieder kommen durchaus einzelne von diesen Daten
abweichende Fluglinien vor, welche die tatsdchliche Verteilung der relevanten Luftbild-
jahrgange und Erhebungsintervalle noch weit komplexer machen. Ausserdem verlaufen
die Grenzen der Luftbildabdeckungen der geflogenen Linien natirlich nie exakt entlang
der Kartengrenzen, sondern es treten grossere oder kleinere Uberlappungen auf,
wodurch die Verwendung der einen oder anderen Fluglinie oft durch den Zufall mit
beeinflusst wird. Durch die Angabe des tatsdchlich fiir die Interpretation verwendeten
Luftbildjahrgangs gewdhrleisten die Geodaten von GEOSTAT aber in jedem Fall eine
punktgenaue, zuverldssige ldentifizierung des zeitlichen Bezugs jedes interpretierten
Stichprobenpunkts.

Das Vorhandensein mehrerer Zustandsaufnahmen der Bodennutzung ermdglicht die
Analyse von Verdnderungen zwischen den Erhebungsperioden, welche sowohl in tabel-
larischer, als auch in kartografischer Form ausgewiesen werden kénnen. Die tatsdch-
lichen Anderungen der Bodennutzung betreffen gut 5% aller Stichprobenpunkte. Mit
zunehmendem Aggregationsgrad sinkt die Anderungsquote, da eine zunehmende Zahl
der Anderungen innerhalb der zusammengefassten Merkmale selber stattfindet. Dazu
hangt das Ausmass der Verdnderungen in hohem Grad von der Nutzungsart und vom
Bezugsraum ab.
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Kanton Flugjahre der verwendeten Luftbilder Zeitintervall (Jahre) zwischen
(BFS-Nr. und Name)
Arealstatistik Arealstatistik Arealstatistik Arealstatistiken  Arealstatistiken
1979/85 1992/97 2004/09 1979/85 und 1992/97 und
1992/97 2004/09
Zurich 1982, 1983, 1994, 1996 2007, 2008 12,13 11,12,13
1984
Bern 1980, 1981, 1992, 1993, 2004, 2005, 12,13 11,12, 13, 14
1982 1994 2006, 2007
Luzern 1980, 1981, 1993, 1994 2006, 2007 12,13 12,13, 14
1982
Uri 1980, 1981, 1993, 1994, 2006, 2007 12,13 10,12, 14
1985 1997
Schwyz 1982, 1983, 1994, 1996, 2007 12,13 10, 11,13
1985 1997
Obwalden 1980, 1981 1993 2006, 2007 12,13 13,14
Nidwalden 1980, 1981 1993 2007 12,13 14
Glarus 1983, 1984, 1996, 1997 2007, 2008 12,13 10, 11,12
1985
Zug 1982, 1984 1994, 1996 2007 12,13 11,13
Fribourg 1980, 1981 1992, 1993 2004, 2005 12 11,12
Solothurn 1982 1994 2005, 2006 12 11,12
Basel-Stadt 1982 1994 2005 12 11
Basel-Landschaft 1982 1994 2005, 2006 12 11,12
Schaffhausen 1982, 1984 1994, 1996 2007, 2008 12 12,13
Appenzell 1983, 1984 1996 2008 12,13 12
Ausserrhoden
Appenzell 1983 1996 2008 13 12
Innerrhoden
St. Gallen 1983, 1984, 1996, 1997 2007, 2008 12,13 11,12
1985
W8 Graublinden 1983, 1984, 1995, 1996, 2006, 2007, 12,13 10, 11,12
1985 1997, 1998 2008, 2009
CIN Aargau 1982 1994 2006, 2007 12 12,13
Y[IBY Thurgau 1984 1996 2007, 2008 12 11,12
21 Ticino 1981, 1983, 1993, 1994, 2006, 2007, 12,13 10, 11,12, 13,
1985 1995, 1997 2009 14
yyM Vaud 1979, 1980, 1990, 1991, 2004, 2005 10, 11,12 11,12, 14, 15
1981 1992, 1993
v Valais 1980, 1981, 1992, 1993, 2004, 2005, 12,13 11,12,13, 14
1982, 1983 1995 2007, 2009
24 Neuchatel 1979, 1981, 1990, 1993, 2004, 2005 11,12 11, 15
1982 1994
yLIN Genéve 1980 1992 2004 12 12
B Jura 1981,1982 1994 2005 12,13 11

Abb. 11: Aufnahmejahre der Luftbilder und Zeitintervalle zwischen den Erhebungen der Arealstatistik
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Grossraumig ist eine Abnahme der Landwirtschaftsflichen zugunsten der Siedlungsfla-
chen und, in geringerem Ausmass, des Waldes zu beobachten. Kleinrdumig lassen sich
aber auch gegenldufige Tendenzen feststellen. So sind selbst Gemeinden mit einer
negativen Siedlungsentwicklung (Abnahme der Siedlungsflachen) durchaus nichts Aus-
sergewodhnliches, vor allem dann nicht, wenn sich diese wahrend der Ersterhebung im
Bereiche von Grossbaustellen (Autobahnen) oder Abbaugebieten befunden haben,
welche danach wieder rekultiviert worden sind.

5 Auswertung und Diffusion der Daten

Die Datenauswertung der Arealstatistiken erfolgte im GIS von GEOSTAT. Hier kdnnen
die geografisch definierten Bodennutzungscodes mit beliebigen, digitalisierten Peri-
metern (z.B. administrative Einheiten, Jagdreviere, Koordinatenausschnitte) verknipft
und kombiniert mit anderen raumbezogenen Daten (Héhenlage, Bevodlkerung, Bauzo-
nen) ausgewertet werden.

Aus erhebungsmethodischen Griinden sind der Aussagekraft und Weiterverwendung
der Resultate jedoch gewisse Schranken gesetzt. Die Stichprobenmethode beinhaltet,
insbesondere flr kleine Raume, einen nicht vernachlassigbaren theoretischen Fehler (je
kleiner die Flache, desto grosser der Fehler!). Die Genauigkeit hdangt insbesondere von
der Anzahl der Stichprobenpunkte und dem Typ der Nutzungsart (linienférmig, gross-,
kleinflachig) ab (Kap 6).

Die Luftbildauswertung hat ausserdem zur Folge, dass nur Nutzungen ausgewiesen
werden koénnen, die auf dem Luftbild erkennbar sind. Statistische Aussagen Uber
schlecht erkennbare Nutzungen (z.B. die Gebdudenutzung) sind daher mit Vorsicht zu
betrachten. Die unterschiedlichen Erhebungsmethoden fiihren ferner dazu, dass die mit
der Methode der stichprobenweisen Luftbildinterpretation erhobenen moderneren
Arealstatistiken nicht direkt mit der Arealstatistik 1972 (dominante Nutzung in der Hek-
tare) oder anderen friiheren Erhebungen vergleichbar sind. Von entsprechenden Zeitrei-
hen sowie von Aussagen Uber Nutzungsdanderungen muss deshalb abgeraten werden.

Fir die systematische Auswertung von Gemeinde-, Bezirks- und Kantonsresultaten wur-
de eine Standardaggregation mit 17 Klassen (Abb. 8) verwendet. Wéhrend sich diese
mit Einschrankungen auch fir kleinrdumige Untersuchungen eignet, so ist die Differen-
zierung in 27 Klassen nur fir gréssere Rdume (Bezirke, Region) zu empfehlen. In den
Kapiteln 7-10 sind fir jede Klasse dieser Aggregationen die Definition sowie die wich-
tigsten Abgrenzungskriterien aufgelistet.

6 Datenqualitat und statistische Signifikanz

Die Stichprobenmethode hat gegeniiber der flichenscharfen Abgrenzung der Nutzun-
gen im Luftbild den Vorteil, dass sie wirtschaftlicher ist und schneller zu brauchbaren
Resultaten fiihrt. lhr Nachteil besteht allerdings darin, dass die erzielten Ergebnisse flr
kleine Rdume und kleinflachige Nutzungen relativ ungenau sind und die kartografische
Darstellung nur beschrdnkt sinnvoll ist. Die Datenqualitdt und die Stichprobentheorie
wurden in verschiedenen Publikationen zur Arealstatistik 1979/85 erldutert. An dieser
Stelle sollen deshalb nur qualitative Uberlegungen folgen. Stark vereinfacht und zusam-
menfassend ist festzuhalten, dass der Fehler einer Punktstichprobenerhebung im We-
sentlichen von zwei Faktoren abhangig ist, namlich von der Haufigkeit einer bestimm-
ten Nutzungsart einerseits und von deren Form, Grosse und Verteilung andererseits:

» Der Schdtzfehler ist umso kleiner, je hdufiger ein Stichprobenpunkt auf ein Merkmal
— in unserem Falle auf eine Bodennutzungsart — trifft. Hohere Genauigkeit erfordert
demnach grossere Erhebungsrdaume, eine kleinere Zahl der erhobenen Merkmale
(Zusammenfassung der Kategorien) oder ein dichteres Stichprobennetz.
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» Der Stichprobenfehler ist umso kleiner, je grosser die zusammenhdngende Flache der
erhobenen Bodennutzungsart im Verhéltnis zur Flache ist, die durch einen Stichpro-
benpunkt reprédsentiert wird (z.B. bei grossen Waéldern, Seen usw.). Hier findet der
Stichprobenprozess nur in der Randzone statt, wédhrend im Innern ein einfacher Z&hl-
prozess ohne Fehleranteil durchgefihrt wird. Umgekehrt sinkt die Genauigkeit bei
stark streuenden, kleinflichigen Nutzungen (z.B. Einfamilienhauser).

Die Kenntnis dieser Sachverhalte ist fir die Beurteilung der Ergebnisse der verschiede-
nen Datensdtze der Arealstatistik, insbesondere fiir kleinrdumige Analysen und seltene,
kleinflachige Nutzungsformen, unerldsslich. Noch grosseres Gewicht erhdlt deren
Bertlicksichtigung bei den Angaben zum Bodennutzungswandel, das heisst beim Ver-
gleich mehrerer Zeitstdnde. Im permanenten Stichprobenverfahren ist der Fehler der
Anderungswerte nicht mehr von der Grundgesamtheit einer Nutzungsart, sondern
direkt von der Anzahl der Stichprobenpunkte abhédngig, welche eine Veranderung auf-
weisen. Da die Verdnderungen nur einen Bruchteil der Zustandswerte ausmachen, wei-
sen Anderungswerte deshalb einen massiv grésseren Stichprobenfehler auf als die
Zustandswerte. Dies bedeutet fir die Prasentation:

» Bei gleichem rdumlichen Auswerteniveau muss die Verdnderung starker aggregiert
dargestellt werden als der Zustand.

» Dasselbe Aggregationsniveau muss fur die Analyse der Verdnderung auf grdssere
Raume angewandt werden als bei der Beschreibung des Zustandes.

Auch wenn eine Grosszahl statistisch nicht signifikanter, zu kleiner Werte durch Reduk-
tion des Nutzungsspektrums ausgemerzt werden kann, so werden solche Werte, in
Abhéngigkeit vom betrachteten Merkmal, dessen raumlicher Verteilung und vom Gros-
senspektrum der ausgewerteten Raumeinheiten nie génzlich zu vermeiden sein. Gerade
auf Gemeindestufe und besonders fiir kleine Gemeinden ergibt diese Entwicklung eine
grosse Zahl kleiner, wenig signifikanter Werte, oder es wird Uberhaupt keine Verdnde-
rung ausgewiesen. Dies bedeutet aber nicht, dass tatsdchlich keine Verdnderung statt-
gefunden hat, sondern dass keine Anderungen an den Stichprobenpunkten angetroffen
wurden und sich die Zu- oder Abnahme innerhalb des Fehlerbereiches bewegt, oder
aber sich entgegengesetzte Prozesse gegenseitig ausgeglichen haben.
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Die 27 standardisierten Klassen

7 Siedlungsflachen

Den Siedlungsflachen werden alle Flachen zugeordnet, die vorwiegend durch Arbeiten,
Wohnen, Erholung und Verkehr geprédgt sind. Die Siedlungsflichen decken sich nicht
mit den Bauzonen und kénnen sowohl innerhalb als auch ausserhalb dieser Zonen lie-
gen. Sie entsprechen auch nicht dem Begriff des «lberbauten Gebietes» (Arealstatistik
1972), welches auch landwirtschaftlich genutzte Flachen, nicht aber Verbindungsstras-
sen oder Gebdude im Streusiedlungsbereich enthélt. Die Zuordnung zu den Siedlungs-
flachen erfolgt in erster Linie nach der Funktion, nicht nach der Bodenbedeckung.

Bei Uberlagerten Nutzungen haben die Siedlungsflichen Prioritdt. Das hat zur Folge,
dass auch bestockte Flachen (Parkwaélder, Alleen), para-landwirtschaftliche Nutzungen
(Gemuse, Obst oder Reben im Gebdudeumschwung) oder unproduktive Fldchen (Bio-
tope, Teiche) in den Siedlungsflachen enthalten sind, was gleichzeitig bedeutet, dass die
Siedlungsflachen ein weit grosseres Areal abdecken, als dies die ausschliesslich versiegel-
ten und «betonierten» Flachen tun.

7.1 Industrie- und Gewerbeareal

Im Industrie- und Gewerbeareal sind Grundflachen und Umschwung von Bauten mit
industrieller oder gewerblicher Nutzung enthalten, sofern eine solche Nutzung aufgrund
der Gebdudegrosse und der Ausgestaltung des umliegenden Areals im Luftbild erkannt
oder aus Zusatzinformationen abgeleitet werden kann. Neben den eigentlichen indust-
riellen Produktionsstatten gehoéren auch Lagerhallen und -platze, Verteilzentren, teil-
weise militdrische Bauten (Armeemotorfahrzeugparks, Zeughduser), Sagereien, Schrei-
nereien, Baufirmen, Autofriedhdfe und Abstellplatze von Autoimportfirmen oder Guter-
umschlagpldtze zum Industrie- und Gewerbeareal. Der Umschwung schliesst auch Silos,
Oltanks, Forderanlagen und elektrische Installationen, Rasenflachen, Ziergérten, Park-
platze, Wege, Zufahrten und Industriegeleise sowie Bestockungen, Gebiisch und Strdu-
cher innerhalb des Areals mit ein.

7.2 Wohnareal

Im Wohnareal sind Grundflichen und Umschwung von Wohngebduden enthalten,
sofern eine solche Nutzung aufgrund der Gebdudegrésse und der Ausgestaltung des
umliegenden Areals im Luftbild erkannt oder aus Zusatzinformationen abgeleitet wer-
den kann. Der Gebdudeumschwung entspricht dem zu den aufgefihrten Gebduden
gehoérenden Areal, in der Regel den Parzellen, auf welchen die Bauten stehen. Er bein-
haltet Rasenflichen, Haus- und Ziergdrten, Vorplatze, Innenhéfe, Autoabstellplatze,
Wege und Zufahrten, aber auch Bestockungen, Geblisch und Straucher, Obst und
Reben innerhalb des Gelandes. Die Grosse des Hausumschwunges kann im Einzelfall
stark variieren. Kleine Vorhdfe in Stadten gehdéren ebenso dazu wie Parkanlagen von
Villen und privaten Schléssern.

7.3 Offentliches Gebdudeareal

Das offentliche Gebdudeareal umfasst hauptsachlich unbewohnte 6ffentliche Gebaude
und deren Umschwung ausserhalb der besonderen Siedlungsflichen sowie der Erho-
lungs- und Griinanlagen wie Verwaltungsgebdude, Schulhduser, Kindergérten, Kirchen,
Spitédler, Heime, Anstalten, Gefdngnisse und Kasernen usw. Der Gebdudeumschwung
entspricht dem zu den aufgefiihrten Gebauden gehdérenden Areal, in der Regel den Par-
zellen, auf welchen die Bauten stehen. Er beinhaltet Rasenflachen, Garten, Vorplatze,

2013 BFS GEOSTAT-Datenbeschreibung Arealstatistik NOAS04 33



AGGREGATIONSKLASSEN

Innenhoéfe, Autoabstellplatze, Wege und Zufahrten, aber auch Bestockungen, Gebiisch
und Strdaucher, Obst und Reben innerhalb des Gelandes.

7.4 Landwirtschaftliches Gebdudeareal

Das landwirtschaftliche Gebdudeareal umfasst landwirtschaftliche Gebdude und deren
Umschwung wie Bauernhduser, Wohnhduser, Okonomiebauten, Feldstalle, Alpstalle
und -hitten, Scheunen, Schuppen oder Speicher. Dazu gehdren Flachen, die einem
landwirtschaftlichen Gebadude zugeordnet werden kénnen wie Ein- und Zufahrten,
befestigte Hausplatze, Bauerngérten, Hihnerhdfe, Futter- und Jauchesilos.

7.5 Nicht spezifiziertes Gebdudeareal

Das nicht spezifizierte Gebdudeareal umfasst Gebdude mit Mischnutzung, mit unbe-
kannter Nutzung oder Bauten, die dem Dienstleistungssektor zugeordnet werden kon-
nen wie Blrogebdude, Banken, Restaurants, Hotels, Verkaufsldden oder Warenhauser.
Der ebenfalls inbegriffene Gebdudeumschwung entspricht dem zu den aufgefiihrten
Gebduden gehdrenden Areal, in der Regel den Parzellen, auf welchen die Bauten ste-
hen. Er beinhaltet Rasenflachen, Gérten, Vorplatze, Innenhéfe, Autoabstellplatze, Wege
und Zufahrten, aber auch Bestockungen, Gebilisch und Straucher, Obst und Reben
innerhalb des Geldndes.

7.6 Strassenareal

Das Strassenareal enthélt die vom rollenden und ruhenden Fahrzeugverkehr bean-
spruchten Flachen. Dazu gehdren Autobahnen einschliesslich des Autobahngriins, Park-
platze mit mehr als 20 Parkfeldern sowie Strassen, Wege und das Strassengriin. Der
Strassenfliche werden die Strassen und Wege ab 5. Klasse der Landeskartensignatur
zugeordnet, unabhdngig davon, ob sich diese innerhalb oder ausserhalb von Ortschaf-
ten befinden. Nicht zum Strassenareal zdhlen hingegen die Waldstrassen unter 6 m
Breite (4. und 5. Klasse der Landeskarte) sowie Zufahrten und Parkplatze innerhalb des
Gebdude- und Industrieareals. In der Kategorie Strassengriin befinden sich alle vorwie-
gend vom Verkehr beanspruchten oder verursachten Rest- oder Steilflichen ohne land-
wirtschaftliche Nutzung, wie Verkehrsinseln, B6schungen oder Grlinstreifen zwischen
Verbindungsstrassen und Waldrand.

7.7 Bahnareal

Das Bahnareal besteht aus dem Bahnareal und dem Bahngriin. Zum Bahnareal werden
Geleiseanlagen, Gberdachte Perrons und Guterumschlagpldtze im Bereich von Bahnsta-
tionen, aber auch Schienen und Schotterbett von Normalspur-, Schmalspur-, Zahnrad-
und Standseilbahnen sowie Bahnhofgebdude und -vorpldtze gezéhlt. Enthalten sind
auch Bahnstrecken im Wald, nicht jedoch Bahngeleise in Industriearealen. In der Kate-
gorie Bahngriin werden die durch den Bahnverkehr beanspruchten oder verursachten
Rest- oder Steilflichen ohne landwirtschaftliche Nutzung, wie Béschungen oder Griin-
streifen zwischen Bahnstrecken und Wald erfasst.

7.8  Flugplatzareal

Das Flugplatzareal besteht aus den zivilen und militarischen Flugpldtzen und Graspisten
und beinhaltet neben den eigentlichen Start- und Landepisten auch Rollbahnen und
Griunflachen ohne landwirtschaftliche Nutzung.
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7.9 Besondere Siedlungsfldchen

Die besonderen Siedlungsflichen umfassen Areale und Gebaude von Ver- und Entsor-
gungsanlagen, Abbau- und Deponieflichen, Baustellen und Ruinen. Dazu gehdren
Energieversorgungsanlagen wie Stauddmme, kinstliche Ausgleichsbecken, Druckleitun-
gen, Tanklager, elektrische Verteilerstationen, Telekommunikationsanlagen sowie
Anlagen der Wasserversorgung, Abwasserreinigung, Kehrichtverbrennung oder Kompo-
stierung. In den Abbau- und Deponieflichen sind Steinbriiche, Kieswerke, genutzte
Torfstiche sowie Kehricht-, Sondermiill- und Bauschuttdeponien enthalten. Mit den
Baustellen werden die zum Zeitpunkt der Luftbildaufnahme im Bau befindlichen Hoch-
und Tiefbauten erfasst. Diese konnen im Bereich von Grossprojekten (Nationalstrassen,
Tunnelbau, Golfplatze) flichenhaft auftreten.

7.10  Erholungs- und Griinanlagen

Die Erholungs- und Griinanlagen setzen sich aus den Sportanlagen, Golfplatzen, Cam-
pingplatzen, Schrebergdrten, Friedhéfen und 6ffentlichen Parkanlagen und den zugeho-
rigen Gebduden zusammen. Im Vordergrund steht dabei der Begriff der Anlage, eine
durch den Menschen gestaltete und angelegte Flache. Deshalb sind etwa stark frequen-
tierte Erholungsgebiete oder Skipisten (meist landwirtschaftlich genutzt) ausgenommen.
Zu den Sportanlagen gehdren u.a. Sportstadien, Leichtathletikanlagen, Fussballfelder,
Tennisplatze, Reitsportanlagen, Badeanstalten und Strandbéder sowie Sportanlagen bei
Schulhdusern. Unter die 6ffentlichen Parkanlagen fallen auch botanische und zoologi-
sche Garten, Uferpromenaden, Hafenmauern, begehbare Stadtmauern, Kinderspiel-
platze sowie parkdhnliche, 6ffentlich zugdngliche Anlagen bei Schulen. Ausgeschlossen
sind hingegen die der Allgemeinheit vorenthaltenen Parks von Villen, Hotels und nicht
offentlich zugénglichen Schléssern.
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8 Landwirtschaftsflachen

Die Landwirtschaftsflichen umfassen das Kulturland des Dauersiedlungsgebietes und
die alpwirtschaftlich genutzten Flachen. Sie decken das gesamte landwirtschaftliche
Nutzungsspektrum von den Intensivkulturen bis hin zu den extensiv genutzten Klein-
viehweiden und Wildheuplanggen ab und enthalten auch brachliegende Flachen, sofern
diese nicht bestockt oder véllig mit Geblisch Gberwachsen sind. Nicht zu den landwirt-
schaftlichen Nutzflichen gehoéren Strassen, Wege, landwirtschaftliche Gebdaude und
deren Umschwung sowie Feldgehdlze und Bestockungen auf Kulturland (Wytweiden,
Weidwalder).

8.1 Rebbaufldchen

Die Rebbauflachen beinhalten alle ausschliesslich fiir den Weinbau genutzten Flachen.
Die Rebbauflachen liegen tiberwiegend in Sid- und Stdostexposition und in Hanglagen
mit 10 bis 35% Neigung.

8.2 Obstbaufldachen

Die Obstbauflachen beinhalten die vorwiegend dem Obstanbau dienenden landwirt-
schaftlichen Produktionsflichen. Sie setzen sich aus den Obstanlagen (Niederstammkul-
turen) und dem Feldobst (Hochstammanlagen in geordneter oder verstreuter Anbau-
weise) zusammen. Wahrend bei den ersteren die eingezaunte Fladche massgebend ist, ist
beim Feldobst die durch mindestens drei Biume im Abstand von weniger als 25 m ein-
geschlossene Flache das entscheidende Kriterium. Obstbdume im Gebaudeumschwung
wurden dagegen der entsprechenden Siedlungskategorie zugeordnet. Die Obstbaufla-
chen befinden sich meist am Siedlungsrand oder in der Nahe von landwirtschaftlichen
Anwesen.

8.3 Gartenbaufldchen

Die Gartenbauflichen umfassen die dauernd fiir den Erwerbsgartenbau genutzten Fla-
chen. Darunter fallen die Produktionsflachen fiir Gemise, Gemisesetzlinge, Schnittblu-
men, Zierstauden und Topfpflanzen im Freien, in Gewdchshdusern oder unter Folien-
tunnels. Dazu kommen die mehrjahrigen Beerenkulturen, die Baum- und Rebschulen,
Christbaumkulturen, ausserhalb des Waldes liegende Pflanzgéarten von Forstbetrieben
sowie Landschaftsgértnereien. Nicht enthalten sind dagegen Pflanzgarten im Wald,
Haus- und Schrebergarten und der landwirtschaftliche Feldgemuisebau.

8.4 Ackerland

Im Ackerland sind die Anbauflachen fir Mais, Getreide, Kartoffeln, Riiben, Raps und
Feldgemdise, aber auch Kunstwiesen, Futtergetreide und Futterpflanzen wie Riibsen,
Klee usw. mit Ausnahme der Spezialkulturen (Obstbau, Rebbau, Gartenbau) enthalten.
In der Regel handelt es sich dabei um die in einer Fruchtfolge stehenden Ackerflachen
und Kunstwiesen, die eine minimale Fliche von 625 m? aufweisen.

8.5 Naturwiesen

Mit Naturwiesen wird das nicht in einer Fruchtfolge stehende Dauergriinland im ganz-
jahrig besiedelten Gebiet mit mindestens einer jahrlichen Schnittnutzung zur Futterge-
winnung bezeichnet.
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8.6 Heimweiden

Als Heimweiden werden die von Ganzjahresbetrieben mit betriebseigenem Vieh bestos-
senen Weideflachen im Bereich der Dauersiedlungszone bezeichnet. Oft handelt es sich
dabei um Rest- oder Steilflichen innerhalb des Wies- und Ackerlandes. Sie kénnen
sowohl durch Rindvieh, als auch durch Pferde, Schafe, Ziegen oder Damhirsche genutzt
sein. In den Heimweiden ist auch ein kleiner Anteil an verbuschten Wiesen und Weiden
mit Brachlandaspekt enthalten. Dagegen fehlen mit Obstbdumen, Feldgehoélzen oder
Baumgruppen bestockte Weideflachen. Als Grundlage fur die Abgrenzung der Heim-
weiden gegeniiber den Alp- und Juraweiden dienten die land- und alpwirtschaftlichen
Produktionskataster des Bundesamtes fiir Landwirtschaft. Die Erkennbarkeit der Weide-
merkmale im Luftbild ist abhdngig vom Zeitpunkt der Aufnahmen, vom Zustand der
Vegetation, von der Geldandeform, der Topographie und der Bodenbeschaffenheit. Die
ausgewiesene Heimweidefldche dirfte aus diesem Grunde in der Regel zu klein ausfal-
len.

8.7  Alpwiesen

Die unter dem Uberbegriff Alpwiesen zusammengefassten Maiensisse, Heualpen und
Bergwiesen beinhalten das abseits der Dauersiedlungen liegende Wiesland der Maien-
sdss- und Alpstufe, auf welchem neben einer allfilligen Weidenutzung Durrfutter
gewonnen wird. Je nach Klima und Standort bewegt sich die Haufigkeit der Schnittnut-
zung zwischen zweimal jéhrlich und einmal alle drei Jahre. Die Ubergénge zu den Alp-
und Juraweiden sind meist fliessend, im Bereich der Hochtéler auch diejenigen zum
Wies- und Ackerland.

8.8  Alp- und Juraweiden

In den Alp- und Juraweiden sind diejenigen Weideflachen enthalten, die durch saisonale
Weidebetriebe (Alpen) oder durch Ganzjahresbetriebe mit saisonal bedeutend grosse-
rem Viehbestand (Jura, Voralpen) bewirtschaftet werden. Darunter fallen die Rindvieh-
und Schmalviehalpen sowie die heute kaum mehr genutzten Wildheuplanggen. Der
maximale Grad der Einschrankung durch Verbuschung, Fels oder Ger6ll kann bis zu
80% betragen. Flr die Abgrenzung der alpwirtschaftlichen Nutzflachen gegeniiber den
Heimweiden und den Flachen mit unproduktiver Vegetation wurden zum Erhebungs-
zeitpunkt der Arealstatistiken 1979/85 und 1992/97 auch die land- und alpwirtschaftli-
chen Produktionskataster des Bundesamts firr Landwirtschaft konsultiert. Die Ausschei-
dung der Weidegebiete erfolgte aber nicht, wie in friilheren Erhebungen, grossflachig.
Bedingt durch die Stichprobenmethode fand eine innere Bereinigung statt, indem unzu-
gangliche Bachtobel, Steilhdnge, Felspartien, Gerdéllhalden (Anteil Felsen, Steine > 80%)
und verbuschte Partien (Verbuschungsgrad > 80%) innerhalb der Alpweiden den vege-
tationslosen Fliachen bzw. der unproduktiven Vegetation zugeordnet wurden. Die Uber-
gange zwischen bestockten, unproduktiven und landwirtschaftlich genutzten Flachen
sind durch die starke und kleinflichige Nutzungsdurchmischung dieser Gebiete meist
fliessend.
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9 Bestockte Flachen

Als bestockte Flachen (Wald und Gehdlze) werden alle mit Waldbdaumen oder Gebiisch-
wald bildenden Straucharten bedeckten Flachen bezeichnet. Eine Ausnahme bilden
Bestockungen auf Flachen mit Siedlungsfunktion (Parkanlagen, Alleen, Gebdudeum-
schwung, Verkehrsgriin), wo die entsprechende Siedlungskategorie Prioritdt hat. Die
Abgrenzung des Waldes gegeniiber dem Nichtwald erfolgte in Anlehnung an die Krite-
rien des schweizerischen Landesforstinventars.

9.1 Geschlossener Wald

Die Nutzungsart geschlossener Wald umfasst geschlossene Baumbestdnde mit einer
Mindestbreite von 25 m, einem Deckungsgrad von mehr als 60% und einer minimalen
Oberhdhe von 3 m. Dazu gehdren auch Waldstrassen und Fliessgewdsser, die weniger
als 6 m breit sind sowie voribergehend unbestockte Flachen, wie Aufforstungen, Ver-
jungungen, Holzschldge und Waldschadenflachen, sofern die in der unmittelbaren
Umgebung liegenden Waldflachen den Minimalanforderungen beziiglich Breite, Dichte
und Hoéhe geniigen.

9.2  Aufgeléster Wald

Zum aufgeldsten Wald gehéren Bestockungen mit einer Mindestbreite von 50 m, einem
Deckungsgrad zwischen 20 und 60% und einer minimalen Oberhéhe von 3 m. Die
Zuordnung erfolgt unabhdngig davon, ob zusatzlich eine landwirtschaftliche Nutzung
stattfindet oder nicht. Darin sind ebenfalls Waldstrassen 4. und 5. Klasse und Fliessge-
wdsser, die weniger als 6 m breit sind sowie voriibergehend unbestockte Flachen (Auf-
forstungen, Holzschlage, Waldschdden) enthalten, wenn die umliegenden Waldflachen
den geforderten Kriterien entsprechen.

9.3 Geblischwald

Der Gebischwald wird zur Hauptsache aus den Straucharten Alpenerle (Alnus viridis),
Legféhre (Pinus mugo) und Hasel (Corylus avellana) gebildet. Er muss die Mindestan-
forderungen von 25 m Breite und 60% Deckungsgrad, nicht aber in jedem Falle (Alpen-
erle, Legfohre) die Voraussetzung einer Mindesthéhe von 3 m erfillen. Gebischwald
kommt nur im Alpenraum vor und ist vor allem in Nordlagen im Bereich der Wald-
grenze verbreitet.

94 Gehdlze

Als Geholze werden alle Bestockungen auf Landwirtschaftsflichen und auf unprodukti-
ven Flachen bezeichnet, welche die Mindestanforderungen fiir die vorangehenden drei
Waldformationen nicht erfiillen. Sie erreichen 3 m Hohe, sind aber weniger als 25 m
breit (mit beliebigem Deckungsgrad), 25-50 m breit (mit einem Deckungsgrad zwischen
20 und 60%) oder breiter als 25 m (mit einem Deckungsgrad unter 20%). Je nach
Region andert der vorherrschende Gehdlztyp. Wéhrend im Mittelland vor allem Hecken
und auslaufende Waldecken auftreten, sind im Alpenraum vorwiegend Baumgruppen
oder stark aufgeldste Bestdnde anzutreffen.
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10 Unproduktive Flachen

Die unproduktiven Flachen enthalten alle unbestockten Flachen, die aufgrund der kli-
matischen und topographischen Lage landwirtschaftlich nicht nutzbar sind (Gewasser,
unproduktive Vegetation, vegetationslose Flachen). Der Begriff «unproduktive Flachen»
ist insofern zu relativieren, als auf solchen Flachen durchaus auch Nutzungen wie Tou-
rismus, Sport, Energiegewinnung oder Fischerei moglich sind, wdhrend andererseits
auch Teile der bestockten Flaichen mit guten Argumenten dem Bereich der unprodukti-
ven Flachen zugeordnet werden kénnten. Fir eine Differenzierung der Bestockungen in
produktiv und unproduktiv gibt es jedoch im Luftbild und vielfach auch im Gelande
kaum objektive Kriterien.

10.1  Stehende Gewdsser

Als stehende Gewdsser gelten natirliche Seen, Stauseen und Teiche. Als Begrenzung
gegenliber anderen Nutzungen gilt der aktuelle, bei Stauseen der h6chst mogliche Was-
serstand. Nicht zu den stehenden Gewassern gehdren Schwimmbassins, kiinstliche Aus-
gleichsbecken von Wasserkraftwerken sowie Wasserflichen unter dem Kronenbereich
von Ufergehdlzen.

10.2  Fliessgewdsser

Unter die Fliessgewdsser fallen Flisse, Biche und Kandle einschliesslich der natirlichen
und kinstlichen Uferbdschungen und Hochwasserverbauungen. Massgebend fiir die
Zuordnung ist der hochste jahreszeitliche Wasserstand. Damit gehoren zeitweise nicht
von Wasser bedeckte Kies- und Geschiebebdnke in flachen, naturnahen Bach- und
Flussbetten (z.B. Sense, Maggia) ebenfalls zu den Fliessgewdssern. Nicht zu den Fliess-
gewadssern zdhlen dagegen Trockenrinnen und weniger als 6 m breite Bache im Wald.

10.3  Unproduktive Vegetation

In der Nutzungsart unproduktive Vegetation werden die unbestockten, mit Vegetation
bedeckten Flichen ohne landwirtschaftliche Nutzung zusammengefasst. Im Einzelnen
handelt es sich um die unproduktive Gras- und Krautvegetation (im Ubergang von den
alpwirtschaftlich genutzten Grenzlagen zu den vegetationslosen Fldchen), die Gebiisch-
und Strauchvegetation (vorwiegend Zwergstraucher im Bereich der Waldgrenze, aber
auch einwachsendes Kulturland), die Nassstandorte (nicht bestockte Hochmoore und
landwirtschaftlich nicht genutzte Flachmoore), die Ufervegetation (Schilfglirtel an See-
und Flussufern), die Lawinen- und Steinschlagverbauungen sowie touristisch motivierte
Installationen, Anlagen und Terrainverdnderungen im alpinen Raum (alpine Sportinfra-
struktur).

10.4  Fels, Sand, Geréll

Zu den nicht mit Schnee oder Eis bedeckten vegetationslosen Flachen zdhlen die natur-
bedingt unbewachsenen Flachen wie Fels, Gerdéllhalden oder vegetationslose Bachtobel
und Erosionsflichen. Dazu gehéren auch vorlibergehend beeintrachtigte und freige-
legte Natur- und Landwirtschaftsflichen, welche nicht in Siedlung Uberfiihrt werden
(Leitungsbau, Meliorationen, Renaturierung von Fliessgewdssern usw.), jedoch nicht
vegetationslose Siedlungsflichen, insbesondere Abbau- und Deponieflichen. Obwohl
die vegetationslosen Flachen naturgemdss hauptsédchlich in den oberen Hohenlagen
vorkommen, sind sie vereinzelt auch in tieferen Lagen anzutreffen.
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10.5 Gletscher, Firn

Gletscher, Firn sind zu mehr als 80% mit Eis oder ewigem Schnee bedeckte Flachen, die
hauptsachlich im Hochgebirge vorkommen. Massgebend ist der Zeitpunkt des grdssten

Ausaperungsgrades.
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Arealstatistik Schweiz — Standardnomenklatur NOAS04: Grundkategorien und Aggregationen

Siedlungsflachen

Industrie- und Gewerbeareal

Gebéaudeareal

Verkehrsflachen

Besondere Siedlungsflachen

Erholungs- und Griinanlagen

Ny 1
Industrie- und Gewerbeareal IJ:

Wohnareal Iz——

E—
Landwirtschaftliches Gebéaudeareal IE
Nicht spezifiziertes Gebéudeareal IE

Offentliches Gebéudeareal

Strassenareal lﬁ—
7
Bahnareal lJ:
8
Flugplatzareal

1 Industrie- und Gewerbegebéaude
2 Umschwung von Industrie- und Gewerbegebauden

3 Ein- und Zweifamilienhauser

4 Umschwung von Ein- und Zweifamilienhausern
5 Reihen- und Terrassenhéuser

6 Umschwung von Reihen- und Terrassenhdusern
7 Mehrfamilienhauser

8 Umschwung von Mehrfamilienhausern

9 Offentliche Gebéude
10 Umschwung von offentlichen Gebauden

11 Landwirtschaftiiche Gebéaude
12 Umschwung von landwirtschaftlichen Gebauden

13 Nicht spezifizierte Gebaude
14 Umschwung von nicht spezifizierten Gebauden

15 Autobahnen

16 Autobahngriin
17 Strassen, Wege
18 Strassengriin
19 Parkplatzareal

20 Befestigtes Bahnareal
21 Bahngriin

22 Flugplatze
23 Graspisten, Flugplatzgriin

24 Energieversorgungsanlagen
25 Al reinigL lagen

Besondere Siedlungsflachen Ig_

Erholungs- und Gril 1 I

26 Ubrige Ver- und Entsorgungsanlagen
27 Deponien

28 Abbau

29 Baustellen

30 Bau- und Siedlungshrachen

31 Offentliche Parkanlagen
32 Sportanlagen

33 Golfplatze

34 Campingplatze

35 Schrebergérten

36 Friedhofe

Legende

| [ 1-17=Aggregation NOAS04_17

:l 1-27 = Aggregation NOAS04_27

01 - 72 = Grundkategorien

Quelle: BFS — Arealstatistik

Landwirtschaftsflachen

Obst-, Reb- und
Gartenbaufldchen

Ackerland
Naturwiesen, Heimweiden

Alpwirtschaftsflachen

Bestockte Flachen

Wald
(ohne Gebiischwald)

Gebiischwald

Unproduktive Flachen

Stehende Gewé

Unproduktive Vegetation

Vegetationslose Flachen
Gletscher, Firn

1 37 Obstanlagen
Obstbaufléachen 38 Feldobst
Rebbauflachen Ilz—
39 Rebbauflachen
Gartenbauflachen Il.’-l—
40 Gartenbauflachen
14
Ackerland I—
41 Ackerland
Naturwiesen Ils— )
42 Naturwiesen
L 16
. I 43 Heimweiden
44 Verbuschte Wiesen und Heimweiden
Alpwiesen Iui
P 45 Alpwiesen
46 Giinstige Alp- und Juraweiden
Alp- und Juraweid ! 18 47 Verbus.chte Alp-und Jurawgiden
48 Versteinte Alp- und Juraweiden
49 Schafalpen
19 50 Normalwald
Geschlossener Wald I_: 51 Schmaler Wald
52 Aufforstungen
. 20 53 Holzschlage
Aufgeloster Wald I——
S 54 Waldschaden
55 Aufgeloster Wald (auf Landwirtschaftsflachen)
56 Aufgeloster Wald (auf unproduktiven Fléachen)
Gebiischwald | - SE—
57 Gebiischwald
Geholze 22 58 Feldgehdlze, Hecken .
59 Baumgruppen (auf Landwirtschaftsflachen)
60 Baumgruppen (auf unproduktiven Flachen)
Stehende G 12

Fliessgewasser

25

Unproduktive Vegetation

Vegetationslose Flachen

Gletscher, Firn

T —
I27

61 Stehende Gewasser

62 Wasserlaufe
63 Hochwasserverbauungen

64 Gebiisch, Strauchvegetation

65 Unproduktive Gras- und Krautvegetation
66 Lawinen- und Steinschlagverbauungen
67 Feuchtgebiete

68 Alpine Sportinfrastruktur

69 Fels
70 Gerdll, Sand
71 Landschaftseingriffe

72 Gletscher, Firn
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Statistique de la superficie Suisse — Nomenclature standard NOAS04: Catégories de base et agrégations

Surfaces d'habitat et d'infrastructure Surfaces agricoles

e
I 12

39 Vignobles
I 13

37 Plantations fruitieres

38 Arbres fruitiers de plein champ

40 Horticulture

41 Terres arables
42 Prairies naturelles

43 Paturages locaux
44 Prés et paturages locaux embroussaillés

45 Alpages fauchés

46 Alpages favorables

47 Alpages embroussaillés
48 Alpages rocailleux

49 Alpes a moutons

50 Forét normale
51 Forét étroite

52 Aires afforestées
53 Coupes de bois
4 Surfaces forestiéres dé

o

. L 1
Arboriculture fruitiere
Alres;rr‘li(i:igllzlles e Aires industrielles et artisanales 1 Batiments industriels et artisanaux Arboriculture fruité
2 Terrains attenants aux batiments industriels et artisanaux rboriculture fruitiere, Viticulture
viticulture, horticulture
3 Maisons individuelles et maisons de deux logements Horticulture
4 Terrains attenants aux maisons individuelles et maisons de
deux lc
Aires d'habi 12 5 Maisons alignées et en terrasses
| ; ) S
6 Terrains attenants aux maisons alignées et en terrasses Terres arables I 14
7 Immeubles résidentiels
8 Terrains attenants aux immeubles résidentiels — " 115
— N Prairies 1 |
Prairies naturelles, paturages
. - N - N At i - 16
Aires de batiments Aires de publics I 3 9 Batiments publics - ! locaux Paturages locaux
10 Terrains attenants aux batiments publics
N R N 14 11 Batiments agricoles 17
Aires de I . - . Alpages fauchés
12 Terrains attenants aux batiments agricoles
i P, Alpages ——
. e B - 5} 13 Batiments non déterminés
Aires de béatiments non déterminés 14 Terrains attenant batiment déterming s
errains attenants aux batiments non déterminés Alpages paturés l 8
15 Autoroutes
- - 6 16 Bordures d'autoroutes sz
Aires routieres — )
| = 17 Routes chemins Surfaces boisées
18 Bordures de routes N 19
19 Aires de parc de stationnement Forét dense
Surfaces de transport Forét (sans forét
rest 17 20 Aires ferroviaires stabilisées buissonnante)
] i é -
21 Bordures de voies ferrées Forét cl 120
. 8 22 Aérodromes (surfaces en dur)
Aérodromes
23 Aérodromes (surfaces gazonnées)
Forét bUissonnante

24 Installations d'approvisionnement en énergie

25 Stations d'épuration des eaux usées
26 Autres installations d'approvisionnement et d'élimination

Autres surfaces boisées

Autres surfaces boisées

2

Surfaces d'infrastructure spéciale Ig——

Surfaces d'infrastructure
spéciale

55 Forét clairsemée (sur surfaces agricoles)
56 Forét clairsemée (sur surfaces improductives)

57 Forét buissonnante
58 Bosquets, haies

59 Groupes d'arbres (sur surfaces agricoles)
60 Groupes d'arbres (sur surfaces improductives)

23

4

27 Déch

28 Extraction de matériaux . .

29 Chantiers Surfaces improductives

30 Friches et batiments désaffectés

31 Parcs publics

32 Installations de sport , N
Espaces verts et lieux de Esnaces verts et lieux de détente Iﬁ 33 Terrains de golf Cours deau

détente D 34 Terrains de camping

35 Jardins familiaux

36 Cimetieres Végétation improductive

Végétation improductive

25

Surfaces sans végétation

Surfaces sans végétation

01 - 72 = catégories de base

26

Légende l [ 1-17= agrégation NOAS04_17

[ ] 1-27=agrégation NOAS04_27

Glaciers, névés

Glaciers, névés

21

T T

61 Lacs

62 Cours d'eau
63 Ouvrages de protection contre les crues

64 Arbustes, broussailles

65 Végétation herbacée improductive

66 Ouvrages de protection contre les chutes de pierres et paravalanches
67 Zones humides

68 Infrastructure de sports alpins

69 Rochers
70 Eboulis, sable
71 Interventions dans le paysage

72 Glaciers, névés

Source: OFS — Statistique de la superficie
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Statistica della superficie in Svizzera — Nomenclatura standard NOAS04: Categorie di base e aggregazioni

Superfici d'insediamento

Area industriale e artigianale Area industriale e artigianale

1 1 Edifici industriali e artigianali

Area residenziale

2 Terreno annesso a edifici industriali e artigianali

3 Case unifamiliari e bifamiliari
4 Terreno annesso a case unifamiliari e bifamiliari
IZ_ 5 Case a schiera e a terrazza

6 Terreno annesso a case a schiera e a terrazza

Area edificata Area di edifici pubblici

7 Case plurifamiliari
8 Terreno annesso a case plurifamiliari

I 3 9 Edifici pubblici
10 Terreno annesso a edifici pubblici

Area di edifici agricoli

I 4 11 Edifici agricoli
12 Terreno annesso a edifici agricoli

Area di edifici non specificati

I 5 13 Edifici non specificati
14 Terreno annesso a edifici non specificati

15 Autostrade

Area stradale

IG_ 16 Bordi di autostrade
17 Strade

Superfici del traffico

Area ferroviaria

18 Bordi della strada
19 Area di parcheggio

I 7 20 Area ferroviaria consolidata
21 Bordi della ferrovia

Area aeroportuale

I 8 22 Aeroporti
23 Piste erbose, aeroporto erboso

24 Impianti di approvvigionamento energetico
25 Impianti di depurazione delle acque

Superfici d‘lnset_jlamento | Superfici d'insedi ) speciali
speciali l

19 26 Altri impianti di approvvigionamento e smaltimento
| 27 Discariche

28 Cave

29 Cantieri

30 Aree d'insediamento dismesse

31 Parchi pubblici
32 Installazioni sportive

Zone verdi e di riposo

Zone verdi e di riposo

Iﬂ 33 Terreni da golf
34 Campeggi
35 Orti familiari
36 Cimiteri

[ 1-17= Aggregati NOAS04_17

[ 1-27=Aggregati NOAS04_27

01 - 72 = Categorie di base

Fonte: UFS — Statistica della superficie

Superfici agricole

Frutteti, vigneti e orti

Campi

Prati naturali e pascoli locali

Alpeggi

Superfici boscate

Bosco
(escl. bosco arbustivo)

Bosco arbustivo

Boschetto

Superfici improduttive

Laghi

Corsi d'acqua

Vegetazione improduttiva

Terreni senza vegetazione

Ghiacciai, nevai

Frutteti

Vigneti

Orti

Campi

Prati naturali

Pascoli locali

Prati alpestri

7

Pascoli alpestri

37 Impianti di frutteti

38 Alberi fruttiferi su campo

39 Vigneti

40 Orti

41 Campi
42 Prati naturali

43 Pascoli locali
44 Prati e pascoli locali cespugliosi

45 Prati alpestri

46 Alpeggi favorevoli
47 Alpeggi cespugliosi
48 Alpeggi pietrosi

49 Alpi per pecore

Bosco denso

9

Bosco rado

50 Bosco normale
51 Bosco fitto

52 Rimboschimenti

53 Legname abbattuto

54 Bosco danneggiato

55 Bosco rado (in superfici agricole)

56 Bosco rado (in superfici improduttive)

Bosco arbustivo 1 .
57 Bosco arbustivo
22 58 Boschetti in terreni aperti, siepi
Boschetto 59 Gruppi di alberi (in superfici agricole)
60 Gruppi di alberi (in superfici non produttive)
Laghi

Corsi d'acqua

Vegetazione improduttiva

Terreni senza vegetazione

26

T T

Ghiacciai, nevai

27

]

61 Laghi

62 Corsi d'acqua
63 Ripari per piene

64 Cespugli, Vegetazione arbustacea

65 Vegetazione erbacea improduttiva

66 Protezioni contro valanghe e cadute di massi
67 Zone umide

68 Infrastruttura per sport invernali

69 Rocce
70 Detriti, sabbia

71 Interventi nel paesaggio

72 Ghiacciai, nevai
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Swiss land use statistics — Standard Nomenclature NOAS04: Basic categories and aggregations

Settlement and urban areas

Industrial and commercial
areas

Building areas

Transportation areas

Special urban areas

Recreational areas and
cemeteries

Industrial and co

ial areas =1

Residential areas |2_

Public building areas

Agricultural building areas

Unspecified building areas

Road areas ls——

Railway areas

Airports and airfields

Special urban areas Ig_

) . 10
Recreational areas and cemeteries I—

1 Industrial and commercial buildings
2 Surroundings of industrial and commercial buildings

3 One- and two-family houses

4 Surroundings of one- and two-family houses
5 Terraced houses

6 Surroundings of terraced houses

7 Blocks of flats

8 Surroundings of blocks of flats

9 Public buildings
10 Surroundings of public buildings

11 Agricultural buildings
12 Surroundings of agricultural buildings

13 Unspecified buildings
14 Surroundings of unspecified buildings

15 Motorways

16 Green motorway environs
17 Roads and paths

18 Green road environs

19 Parking areas

20 Sealed railway areas
21 Green railway environs

22 Airports
23 Airfields, green airport environs

24 Energy supply plants

25 Waste water treatment plants

26 Other supply or waste treatment plants
27 Dumps

28 Quarries, mines

29 Construction sites

30 Unexploited urban areas

31 Public parks

32 Sports facilities

33 Golf courses

34 Camping areas
35 Garden allotments
36 Cemeteries

Agricultural areas

Orchard, vineyard and
horticulture areas

Arable land

Meadows, farm pastures

Alpine agriculural areas

Wooded areas

Forest
(except brush forest)

Brush forest

Unproductive areas

Unproductive vegetation

Legend

I - 1-17 = Aggregation NOAS04_17

I

:l 1- 27 = Aggregation NOAS04_27

01 - 72 = Basic categories

Glaciers, perpetual snow

" 37 Intensive orchards
Orchards
38 Field fruit trees
Vineyards |12— )
39 Vineyards
Horticulture I”—
40 Horticulture
14
Arable land I—
41 Arable land
15
Meadows I—
42 Meadows
16
Farm pastures I—l—
pasy 43 Farm pastures
44 Brush meadows and farm pastures
. I 17
Alpine meadows 45 Alpine meadows
46 Favorable alpine pastures
Alpine pastures I 18 47 Brush alpine pastures
48 Rocky alpine pastures
49 Sheep pastures
19 50 Normal dense forest
Closed forest I 51 Forest strips
52 Afforestations
Open forest I 20 53 Felling areas
54 Damaged forest areas
55 Open forest (on agricultural areas)
56 Open forest (on unproductive areas)
Brush forest I“—
57 Brush forest
Woods 22 58 Groves, hedges
59 Clusters of trees (on agricultural areas)
60 Clusters of trees (on unproductive areas)
23
Lakes Ii
61 Lakes
Rivers I 24 62 Rivers
63 Flood protection structures
64 Scrub vegetation
. . 25 65 Unproductive grass und shrubs
Unproductive vegetation I——
procuctive vegeiat 66 Avalanche and rockfall barriers
67 Wetlands
68 Alpine sports facilities
I 26 69 Rocks
Bare land
70 Screes, sand
71 Landscape interventions
. 27
Glaciers, perpetual snow Ii

72 Glaciers, perpetual snow

Source: SFSO - Land use statistics

© SFSO, Neuchatel 2013




	Arealstatistik nach Nomenklatur 2004 – Standard
	GEOSTAT-Datenbeschreibung
	Inhalt
	Kurzübersicht
	Listen der Datenmerkmale und Codes
	Datenmerkmale
	Codes für die 4 Hauptbereiche
	Codes für die 17 bzw. 27 aggregierten Klassen
	Codes für die 72 Grundkategorien

	Die Arealstatistiken der Schweiz im Überblick
	Datenbeschreibung
	1 Ausgangslage
	2 Erhebungsmethode
	2.1 Datengrundlagen und Erhebungsprogramm Arealstatistik 1979/85
	2.2 Datengrundlagen und Erhebungsprogramm Arealstatistik 1992/97
	2.3 Datengrundlagen und Erhebungsprogramm Arealstatistik 2004/09
	2.4 Aufbereitung und Visualisierung der digitalen Luftbilder
	2.5  Interpretation der Luftaufnahmen am Bildschirm
	2.6 Qualitätskontrolle durch Zusatzinformationen und Feldverifikation
	2.7 Sicherung von Qualität und Datenkonsistenz der Zeitreihe

	3 Kategorienkatalog
	3.1 Entstehung und Gliederung
	3.2 Unterschiede zwischen Kategorienkatalog 1992 und 2004
	Vergleichbarkeit der Grundkategorien NOAS04 und NOAS92

	3.3 Hauptbereiche, aggregierte Klassen und Grundkategorien

	4 Revision der Arealstatistiken 1979/85 und 1992/97
	4.1 Notwendigkeit, Ausmass und Bezeichnung
	4.2 Die Vergleichbarkeit der drei Zeitstände

	5 Auswertung und Diffusion der Daten
	6 Datenqualität und statistische Signifikanz

	Die 27 standardisierten Klassen
	7 Siedlungsflächen
	7.1 Industrie- und Gewerbeareal
	7.2 Wohnareal
	7.3 Öffentliches Gebäudeareal
	7.4 Landwirtschaftliches Gebäudeareal
	7.5 Nicht spezifiziertes Gebäudeareal
	7.6 Strassenareal
	7.7 Bahnareal
	7.8 Flugplatzareal
	7.9 Besondere Siedlungsflächen
	7.10 Erholungs- und Grünanlagen

	8 Landwirtschaftsflächen
	8.1 Rebbauflächen
	8.2 Obstbauflächen
	8.3 Gartenbauflächen
	8.4 Ackerland
	8.5 Naturwiesen
	8.6 Heimweiden
	8.7 Alpwiesen
	8.8 Alp- und Juraweiden

	9 Bestockte Flächen
	9.1 Geschlossener Wald
	9.2 Aufgelöster Wald
	9.3 Gebüschwald
	9.4 Gehölze

	10 Unproduktive Flächen
	10.1 Stehende Gewässer
	10.2 Fliessgewässer
	10.3 Unproduktive Vegetation
	10.4 Fels, Sand, Geröll
	10.5 Gletscher, Firn


	Publikationen und weiterführende Literatur
	11 Publikationen zu den Arealstatistiken 1979/85 und 1992/97
	12 Publikationen zur Arealstatistik 2004/09
	13 Weitere Publikationen und relevante Literatur

	Anhang: Überblick über die Nomenklatur 2004




